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irtfctiattspartei und Nazi
Die Wirtschaftspartei tritt aus - er Regierung auswill Steigbügelhalterin Ser Nazis werden / ) eöe parlamentarische

Basis für das Sanierungsprogramm vernichtet
wahrichelnlich neue Noiverordnungen

_ der Wirtschaftspartei hat am Dienstag ein-» ^ »eschlossen , aus der Verantwortung #u fliehen und dem
^gibM^ ^ inifter Dr . Bredt aus der Regierung zurückrnrieben.

Kreits sein Rücktrittsgesuch eingereicht . Der Reichs -
9.

“
!Jlk ihn in Frieden ziehen lassen .

gründe , die den Reichsausschuß der Wirtschaftsvartei ver-^
»s iS *a^cn ’ Herrn Prof. Bredt diesmal endgültig und unwider -dem Kabinett zurückzuziehen und damit die Brücken

».Lenierung Brüning abzubrechen, sind verschiedener Art .
^ .

"""biiel den Jnnungsmeistern und Gastwirten aufs höchst«
^

«»bbauvolitik . Zwar beschränkt sich das , was die Regie¬rer auf diesem Gebiet getan hat , im wesentlichen auf.?">trn. Aber auch schon gegen diese Gesten regt sich die
jPj

1 der Mittelständler und wahrscheinlich fürchten sie, es
1

n "s Tages doch am Ende etwas Ernsthaftes gegen ihre* seschehen , die sie nebenbei immer wieder in bewun -
SelbstLewutztsein mit den Interessen der deutschen1 und denen des gesamten deutschen Volkes gleichstellen .> mt , daß sie sich frei« Sand gegenüber der Rotverord -

insbesondere gegenüber jenem Teil , der sich auf dieF « einer Gemeindr -Getränkestener bezieht , sichern wollen .* das Wesentlich « ist; Sie fürchten die Konkurrenz der
s- 'e haben ihnen im Wahlkamvf Abbruch getan und di«

t »feyrtei sich nicht so entwickeln lassen, wie deren Führer
^

"nimmtheit erwarteten . Und weil nun die Freunde des
^ witz stch nicht die Kraft zutrauen , mit den Rational -ben Kampf um die Stimmen der bin und her schwamken -

n r
^ in Kleingewerbe und Landwirtschaft aufzunehmen ,

bfo*
®s "uit einer Politik der Anvasiung .

>î uu»ieren sich vom Kabinett Brüning nach rechts bin .
■8fn

n in Opposition , um den Wählern die lleberzeuwung bei -
, ' »aß sie ebenso zuverlässig sind wie ihre Mitbewerber .

Nock,
^iese Gründe werden nicht offen ausgesprochen . Man
QUftetf Ütn Ihnfe frrffc SWtrHAftf *« « « «•**? irnuuhen hin , daß sich die Wirtschaftspartei an keiner

Bitfeld
bi°'ch beteiligen könne, auf die die Sozialdemokra -

ik/ ^ ung ihre Politik in Anlehnung an die Sozialdemokra -' x. 7"^isgabe lebenswichtiger Interessen des deutschen Vol¬

ten oder mittelbaren Einfluß ausübt , und da die

^
" '? >!-uooe lebenswichtiger Interessen des deutschen Dol -"»utschen Wirtschaft durchzuführen versucht, müsse eben

** gezogen werden .
"« Simulation mutet , gelinde gesagt , komisch an . Di «
st. Mining verfügt im Reichstag nicht über eins sichere
Nicki

^ Parteien , die in ihr vertreten sind, reichen bei
"i>e h

° u?> um "Hr eine solche zu verschaffen. Die Sozial -
^"Sia • ’^r aus ^ ^tvägungen , auf di« wir in diesem Zu -

nicht noch einmal ein -zugeben brauchen, bisher über
t>„ , . n hinweggeholfen . Bon einer Anlehnung des Ka -? " Sozialdemokratie war und ist keine Rede .

^ th
^ 'Ng har mit den sozialdemokratischen Parteiführern"

"lŝ ^ nau so, wie er mit den deutschnationalen und den* Vertretern verhandelt hat . Er hat ihre"«i, >?Nort und mit ihnen Möglichkeiten von Abänderun -
(lQj hielte durchgesvrochen. Dabei ist es bislang nicht

s Hi » «»worden , ob eine Verständigung über die Beseiti -^ " Bestimmungen der Notverordnung erzielt werden
. , -h, man noch nicht, wie es mit dem Finanzpro -

S «nft
Uni) Haushaltplan für 1931 ist überhaupt noch

stw
nk der Diskussion gewesen . Das einzige , was die

kS heiler der Regeirung vorwerfen können, ist eben,verschiedenen Abstimumngen die Unterstützung der
hat gefallen lallen .

'

(idfe

'

fc . . ■
t

»er Jnnungsmeister würde wahrscheinlach erfreut
Hfl £ »i

' Jtati
l°Cnit diese Unterstützung von den Deutschnationalen

tzSr j
' ^ alsozialisten gekommen wäre . Aber sollte sie, die

1 i H o
^ 'srvernehmen mit den Mittelständlern betont hat ,l y i die Fraktionen nicht gebunden fühle , nun etwaJ 1 ic”1’"

Utfttet€n ’ "^ il ihr Hilfe von links geworden ist ?fH 1* m> es jedenfalls und hinter dieser Forderung2. 8 anderes als der Wunsch , für die Rationalsoria,rur Regierungsbeteiliguug freizumachen. Di «will ein Kabinett der Rechten , sie will Mitwir -""er und ist bereit , den Rationalsorialisten jedenlVjjy *">s v ’ "daen auch Preußen auszuliefern . Sie bilden sich
.illTJv ’

tzeh Methode sei , ihre eigene Anhängerschaft bei der' V it. und sie gegen die nationalsozialistischen Ver -

4tftW
S n Vn werden soll, wird sich in erster Linie das

müssen. Längst hat sich das Landvolk von Herrn8 ll *,V . - - - “ 1- I- 7 ^ - - - -*U ^
n “ letzt folgt ihm die Wirtschaftspartei . Es wirdr 'il 6tj
8 schwieriger , eine Mehrheit für die Regierung

Si 1lQ« nt
n ’ ® ie cs in der Deutschen Dolksvartei aus -

«iy , ^
^ » d eben wieder bat der frühere Abgeordnete"

ede gehalten , die den Reichskanzler bedenklich

stimmen muß . Kein Wunder , daß unter diesen Umständen das
Gerücht auftaucht , das Kabinett beabstchitige , auch feine Finanz -
refvrm den Beratungen des Reichstags zu entziehen und sie durch
Notverordnungen in Kraft zu setzen .

Di « Meldung ist unseres Wissens nicht richtig . Der Versuch, das
Gauierungswerk auf parlamentarischem Wege durchzusetzen , sollgemacht werden . Aber niemand vermag zu sagen , welche Schwie¬rigkeiten noch zwischen heute und Weihnachten entstehen und wie
sich die politische Entwicklung gestalten wird .

*
Zu dem Rücktrittsgesuch des wirtschaftsvarteilichen Reichsjustiz -

ministers Dr . Bredt erfährt das VDZ .-Büro , daß dieses Gesuchdiesmal bewilligt werden wird . In politischen Kreisen verlautet ,daß der Reichspräsident v . Hindenburg nicht die Absicht bab«,Minister Dr . Bredt noch einmal um Verbleiben im Amt « SUbitten . Cs geht das Gerücht, daß das Reichsiustizministerium zn-
nächst durch einen Staatssekretär verwaltet werden soll.

*
ERB . Berlin , 25 . Roo . (Eig . Meld .) Schon jetzt läßt sich er¬kennen, daß die Notverordnung mit ziemlicher Sicherheit bis zu«3. Dezember zu erwarten ist . In Kreisen der Reichsrogierung wird

unterstrichen , daß die Abkehr der Wirtschaftspartei das Kabinett
nicht von seiner bisherigen Linie abbringen wird . Der Kanzlerwird das Sanierungsprogramm ohne jeden Zeitverlust in Kraft
setzen , um so die Hand frei zu bekommen Mr eine verstärkte Fort¬
setzung der Preissenkungsaktion . Sie wird durch das Ausscheidender Wirtschaftspartei zum mindesten nicht erschwert.

Der Vorwärts schreibt heute früh zur parlamentarischen Läget
„Eine Rechtsregierung als Diktaturregierung oder eine Rechts¬

regierung als Mehrheitsregicrung mit dem Zentrum oder aberdi« Regierung Brüning , die , wenn es geht , parlamentarisch regier ^wenn es aber nicht geht , mit einem irgendwie usurpierten Ver¬
ordnungsrecht — diese Möglichkeiten scheinen zur Zeit die alleiü
gegebenen .

Eine weiter linksstehende Regierung ist kaum möglich, nicht nurweil der Reichspräsident sie nicht will , sondern auch , weil eine
Mehrheit , die die Führung der Sozialdemokratie anerkennt , in
diesem Reichstag nicht vorhanden ist . Wenn heute Vielen die
Regierung Brüning als das wahrscheinlich Neinste der zur Zeit
möglichen Uebel erscheint, so ist das ein« Folge des verrückten
Wahlergebnisses vom 1t . September , das die Sozialdemokratie
geschwächt, die Mittelparteien mit Ausnahme des Zentrums zer¬
schlagen und einen arbeitsunfähigen Reichstag geschaffen bat .Di « Sozialdemokratische Partei hat allen Grund , diese Lage der
Dinge mit vollkommener Nüchternheit zu betmchten . Liebe zur
Regierung Brüning und den bürgerlichen Resten der Mitte wird
es gewiß nicht sein , was ihr Handeln bestimmen wird , aber eben¬
so wenig wird sie ohne Rot aus einer Verärgerung heraus , die

tausendmal begreiflich ist, eine Haltung einnehmen , die denschlimmsten Feinden des arbeitenden Volkes und der demokrati¬
schen Freiheit hilft , ihre Ziele zu erreichen."

Die demokratische Voffische Zeitung schreibt:
„Je schwieriger die Mehrheitsbildung wird , desto größer wirddie Wahrscheinlichkeit , daß die Regierung kurze» Prozeß macht.Ihr Programm , das im Reichsrat trotz aller Gegensätze glatte An¬nahme gefunden hat , kann und darf nicht zum Gegenstand wochen-langer Verhandlungen gemacht werden , bei denen nicht die Sache ,sondern die Angst vor den schlecht unterrichteten Wählern den

Ausschlag gibt .
"

Furchtbare Nrbeitsmarbtlage im Reich
WTB . berichtet : Das Anwachsen der Arbeitslosigkeit , das regel¬mäßig um diese Jahreszeit einsetzt, ist nach dem Bericht der

Retchsanstalt in der ersten Hälfte des November annähernd indem erwarteten Umfange eingetreten . Die Zahl der Hauvtunter -
stützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung , ist um rundIM 009 auf 1061159 gestiegen , während in der gleichen Zeit desVorjahres die Zunahme rund 1210M betrug . In der Krisenunter¬stützung mit 537013 Unterstützten ist ein Mehr von rund 27100zu verzeichnen ( im Vorjahre rund 6900 ) . Damit haben diese bei¬den Unterstützungseinrichtungen zusammen eine Belastung vonrund L 2M 0M erreicht ^ Wie erwartet , ist die Ueberlagerung gegen¬über dem Vorjahre zum ersten Male etwas zurückgegangen,- siebeläuft sich jetzt auf etwa 1 Million gegenüber rund 1050 0M An¬fang Oktober.Di « Zahl der verfügbaren . Arbeitsuchenden bei den Arbeits¬ämtern ist um . mehr als 2U 0M angewachsen, und es wurden am18. November rund 3181000 Arbeitslose gezählt .

Äbgelehnte Oeckungsvorschlüge
in Frankfurt

WTB . Frankfurt a . M . , 25. Nov . Die Stadtverordnetenver¬sammlung hatte sich heute Abend zum letzten Male mit der Fragede« Deckung des DefizOs von 8,5 Millionen zu befassen.T «s»tz de» Mahnung des Stadtkämmerers und des dringende «Appells des Oberbürgermeisters lehnte die Versammlung allenenerdkngs eingebrachten Deckungsvorschläse ab und hob auchihren letzten Beschluß, Kassenkredite aufzunehmen , aus. Da durcheine « solchen Beschluß formell die Möglichkeit genommen ist, denBezirksausschuß zur Schlichtung des Streites anzurufen , wird«nnmebr der Staatskommissar über den Drckungsbeschluß»« entscheiden haben .

Segen kommunistische Verleumder
Di « sosialdemokratischen Wgeordneten Müller und Eraßmannhaben gegen die „Rote Fahne " Strafantrag gestellt . Das kom -mllmstische Schwindelblatt hat am 19. November die unwahreBehauptung aufgestellt , daß die Reichst agsabgeordneten HermannMüller und Graßmann wegen des Metallarbeiterstreiks eine Un¬terredung mit Hindenburg gehabt und von ihm die Verhängungde» Belagerungszustandes erbeten hätten . Müller und Eraßmannsandten der „Roten Fahne " daraufhin eine Berichtigung , die sieam 23. November abgedruckt, aber mit Glossen versehen hat , dieein « Aufrechterhaltung der falschen Behauptung enthalten . Ausdiese« Grunde haben die beiden Abgeordneten jetzt gegen das

konnmmistischo Blatt Strafantrag gestellt .

Blutige Zusammenstöge
Rortorf (Schleswig -Holstein ) , 25. Nov . ( Eig . Draht . ) In Nortorfkam «» anläßlich einer nationalsozialistischen Versammlung zuschuxren blutigen Zusammenstößen zwischen Nationalsozialisten und

Kommunisten .

Sie neuen Tabaksteuern
Wird es dafür eine Mehrheit geben 1

Berlin , 25. Nov .. Der Haushaltsausschuß des Reichstages führt «die Ginzelausivrache über die Notverordnung bei dem Titel „Tabak¬
steuer" fort .

Ministerialdirektor Dr . Ernst ( Reichsfinanzministerium ) erläu¬tert « ein « Anzahl dem Ausschuß zugeleiteter Tabellen über Bela¬
stung und Absatzentwicklung der Tabakerzeugnisse .

Darnach wird der Gesamtbetrag aus Steuern und Zöllen sür
Tabakerzeugnisse mit rund 1311 Millionen pro Jahr errechnet. Das
bisherige Aufkommen aus Tabaksteuer und -zoll stellte stch , aus¬
schließlich der Einnahmen auf Fristverkürzungen , auf 1105 Millio¬nen , so daß ein Mehrertrag von 206 Millionen aus der Steuer - und
Zollerhöhung sich ergeben wird .

Eine Tabelle über die Verteilung der Abgabenbelastung , die die
bisherige Belastung iber Tabakerzeugnisse aus Steuer und Zoll der
künftigen Belastung gegenüberstellt , kommt »u folgenden Ergeb -« issent Zigarren bisher 222 Millionen , künftig 301,16 , also 82,16Millionen mehr ; Zigaretten bisher 751,1 , künftig 811,29 , also 90,19Millionen mehr ; feingeschnittener Rauchtabak ( steuerbegünstigter )bisher 73, künftig 95,8, also 22,8 Millionen mehr , (anderer ) bisherI ,3, künftig 1,11, also 0,19 Millionen weniger ; Pfeifentabak bisherII ,1, künftig 52,75 , also 8,65 Millionen mehr ; Kautabak bisher 3,3,künfatig 5,5, mithin 2,2 Millionen mehr ; Schnupftabak bisher 2,1,künftig 3, mithin 0,9 Millionen mehr und Zigarettenhüllen unver¬ändert 5 Millionen .

In einer anderen Tabelle wird die Abgabenbelastnng des Klein¬
perkaufspreises geschildert . Darnach ist diese Belastung wie folgt

gestiegen : Bei Zigarren von 21,38 auf 30,61 Prozent , bei Zigaret¬ten von 16,6 auf 52,87 Prozent , bei steuerbegünstigtem Feinschnirtvon 36,1 auf 12 Prozent . Beim anderen Feinschnitt ist die Be¬
lastung in Prozentteilen von 63,9 auf 61,6 zurückgegangen^ während
ft bei Pfeifentabak von 37 auf 12 stieg . Die Abgabenbelastnng von

Kilo Rohstoff , d . h . die Belastung mit Zoll , Material und Ban¬
derolensteuer , erhöht sich für die Zigarren von 1,23 auf 7,51 RM .,für Zigaretten von 19,83 auf 23,68 RM . , sür den steuerbegünstigten
Feinschnitt von 3,165 auf 1,80 RM ., beim Pfeifentabak von 2,17
auf 4 RAk. und wird beim „anderen Feinschnitt " von 13,09 auf
10,57 RM . geringer . Auf Grund ckcr neuen Belastung der Tabak -
«rreugnisse rechnet die Reichsregierung mit folgenden Durchschnitts¬
preisen im Kleinverkauf : Zigarren 16 Pfg ., Zigaretten 5,2 Psg .
pro Stück, steuerbegünstigter feingeschnittener Rauchtabak 12 RM .
pro Kilo , „anderer Feinschnitt " 18 RM . pro Kilo . Pfeifentabak
10 RM . pro Kilo , Kautabak 20 Pfg . pro Stück, Schnupftabak
10 SW . vro Kilo .

Abg . Dr . Hertz ( Soz .) glaubte , daß der Rückgang des Konsums
in Zigarren und Zigaretten durch die Tabaksteuererhöhung viel
gröber sein werde , als die Regierung annehme .

Ministerialdirektor Ernst (Reichsfinanzministerium ) war der An¬
sicht, daß in der Tabalsteuervorlage ein grober Vorteil stecke . Werde
st« nämlich vom Reichstag verabschiedet, so gebe sie dem Tabakge -werb « endlich für lange Zeit die so dringend benötigte Gewißheitder Rübe bezüglich des Ausmaßes der Steuerdelastung .Damit war die Aussprache über die Tabaksteuervorlaa « im Haus -
haltsausschuß abgeschlossen.
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Viplomalengehüller
Muss das alle« sein ?

Der Haushalt des Auswärtigen Amtes fiit das Rechnungsjahr
1931 enthält zwar die nicht unerheblich gekürzten Gehälter derBot -

lchaster . Gesandten und Konsuln der Deutschen Revubltk . Vollkom¬
men unangetastet aber ist trotz allseitiger Kritik im vergangenen
Jahr der Apparat unserer Auslandsvertretungen geblieben.

Wir haben immer noch , auch im Notjahr 1930 auf 81 :

8 Botschafter in : London, Madrid , Moskau , Paris , Rom (bei der
italienischen Regierung ) , Tokio und Washington , in der Türkei
sowie beim Heiligen Stuhl .

22 Gesandte 1 . Klasse in : Buenos Aires , Brüssel, Rio de Janeiro ,
Sofia , Santiago , Peking , Kopenhagen, Athen , Dublin , Belgrad ,
Meriko , Mittelamerika , Haag , Oslo , Wien , Warschau, Lissabon ,
Bukarest, Stoikholm, Bern , Prag , Budapest.

17 Generalkonsuln 1 . Klasse in : Antwerpen , Sbangbai , Danzig,
Marseille , Kalkutta , Montreal , Pretoria , Sydney , Mailand ,
Amsterdam, Batavia , Kattowitz, Posen , Zürich, Barcelona ,
Izmir , Neuyork.

18 Gesandte 2. Klasse in : Avis , Abeka , Kabul , La Paz , Bogota ,
Havana , Quito , Kairo , Reval , Helsingfors, Riga , Kowno,
Luremburg , Asuncion, Teheran , Lima , Bangkok, Montevideo ,
Caracas .

12 Botschaftsräte in : Buenos Aires , London, Madrid , Moskau,
Paris , Peking , Rom (bei der italienischen Regierung ) , Tokio,
Washington , Wien und in der Türket , sowie bei der Botschaft
beim Heiligen Stuhl .

1 « Generalkonsuln in : Sao Paulo , Valparaiso , Canton , Hankow,
Tientsin , Algier , Singapore , Genua , Kobe, Memel , Jerusalem ,
Charkow, Leningrad , Tiflis , Cbikago, San Franziska .

Die Bezüge dieser Botschafter und Gesandten sind nach wie vor
absolut nicht bescheiden . Die Botschafter sind nach Abzug der Dienst¬
wohnung wie folgt eingestuft :
Der deutsche Botschafter in Washington . 126106, «
Der Botschafter in London . 117 458,/«
Der Botschafter in Madrid . 118 966 . «
Der Botschafter in Moskau . 118 524 M
Der Botschafter bei der italienischen Regierung in Rom 108 858 , «
Der Botschafter beim Heiligen Stuhl in Rom . . . . 108 858 M
Der Botschafter in Paris . 102 559, «
Der Botschafter in Tokio . 99 758 .«
Der Botschafter in Ankara . . . . . . . . . . 96147 .«

Cs beziehen ferner die Gesandten:
Der Gesandte in Buenos Aires . 127 507 - «
Der Gesanvte in Peking . . . 75 687 , «
Der Gesandte in Rio de Janeiro . 78 807 .«
Der Gesandte in Warschau . 65 581 .«
Der Gesandte in Wien . 84 051 M
Der Gesandte in Bern . 59 508 .«
Der Gesandt« in Meriko . 58 895 .«
Der Gesandte in Budapest . 59 960 .«
Der Gesandte in Athen . 60 557 .«
Der Gesandte im Haag . 59 827 .«
Der Gesandte in Stockholm . . 53 031 .«
Der Gesandte in Lissabon . 51357, «
Der Gesandte in Brüssel . . . . . . . . . . . 48547 .«

Der Reichstag wird gut tun , die in der Regierungsvorlage vor¬
gesehenen Diplomatengchälter einer gründlichen Prüfung zu unter »,
ziehen. ]

Unverantwortliche Schütter
Herr Adenauer , Oberbürgermeister von Köln , bezieht in

seiner Stellung folgende Einkünfte ?
41250 .« Gebalt mit Frau - und Kinderzuschlägeu
48 000 .« Wobnungsgeld
10 000, « Aufwandsentschädigung
14 000 .« Tantiemen von der Prov .-Feuerverficherun» zur

freien Verfügung
108 250 . «

Penstonssähi , sind neben dem Gehalt 20 000 .« vom Wobnung «-
geld und 10 000 .44 Aufwandsentschädigung, insgesamt also rund
70 000,« .

43 000 Jl Wohnungsgeld — das ist so reichlich , dab der Herr
Oberbürgermeister vom Wobnungsgeld « ine» Jahres ein ganz an¬
ständiges Haus bauen könnte!

Im übrigen ist Herr Adenauer auherdem noch Aufstchtsratsmlt -
glied der Deutschen Bank, sowie von einer Reibe idustrieller Aktien¬
gesellschaften , und beziebt in dieser Eigenschaft noch mebrere
10 000 .« Tantieme .

Es ist ibm bisher noch nicht eingefallen , gleich Herrn Jane »
auf 20 Prozent seines Eebalts zu verzichten , er setzt sich vielmedr
gegen jedes derartige Drängen zur Wehr.

Steuer- und Zollvergehensanklage«
gegen Vrmjche Sank
Vor eingehender Untersuchung

WTB . Berlin , 25. Nov . Die Justizpressestelle meldet : Bei der
Staatsanwaltschaft I Berlin sind bisher zwei Anzeigen gegen
Direktoren der Deutschen Bank wegen Steuer - und Zollvergehen,
« ingegangen . Beide Anzeigen sind aus Grund der 88 386 bis 380
der Reichsabgabenordnung an die Finanz - bzw . Zollbehörde abge¬
geben worden und werden zurzeit beim Landesfinanzamt für Ber -
litt und Brandenburg bearbeitet .

Zu dieser Mitteilung erklärt die Deutsch« Bank und Disconto »
Gesellschaft , dab sie die in der Presse gegen einzelne Mitglieder
ibrcr Verwaltung erhobenen Angriffe selbstverständlich zum
Gegenstand eingehender Untersuchung gemacht bat , dast sie aber
angesichts der bei den zuständigen Bebörden schwebenden Ermitt¬
lungen zu der Angelegenheit in der Oeffentlichkeit keine Stellung
nehmen zu sollen glaubt . Sie unternehme auch nichts und habe
nichts unternommen , um Veröffentlichungen in Zeitungen oder
deren Verbreitung zu behindern.

Attentatsprozeh in Bulgarien
Sofia , 25 . Nov. ( Eig . Drabt .) In dem groben politischen Prozess

gegen die mazedonischen Mörder des Publizisten Pundow wurden
di« Vollbringer der Mordtat , Medarow und Stamenkow , zu fünf¬
zehn Jahren Kerker verurteilt .

Di « blutigen Vorgänge im Gdenpalast
Berlin , 25 . Nov. ( Eig . Draht . ) Dem Vernehmungrrichter im Ber¬

liner Polizeipräsidium wurden am Dienstag vier Rationalsozia -
lifte» zugeführt , die an der Schieberei im Edenvalast in Berlin -
Cbarlottenburg beteiligt waren . Gegen alle wurde wegen Verdacht»
der schweren Landfriedensbruchs bzw . wegen Körperverletzung mit¬
tel » einer Waffe Haftbefehl erlassen.

Knegsyefpenster in Europa
Sö'

HaUemIch -rulftschc Setieimgespräche
Und Deutschland ?

Aus Rom wird uns berichtet: Die am Montag in Mailand
zwischen dem faschistische» Austcnminister E r a n d i und dem bol¬

schewistischen Anhenminister L i t w i n o w abgehaltene Unter¬
redung kam der italienischen Oeiientlichkeit ebenso überraschend
wie der europäischen. Auch hier war die Tatsache der Unter¬
redung streng geheim gehalten worden. Man erfuhr erst von der
Zusammenkunft , als sie bereits stattgekunden hatte und sowohl
Grandi als auch Litwinow Mailand nach einem » rohen Ban¬
kett schon wieder verlassen hatten . Der „langen und freundschaft¬
lichen " Begegnung , so wird die Unterredung in der amtlichen Ver¬
lautbarung umschrieben, kommt zweifellos besondere Bedeu¬
tung »u . Aber, wa« im einzelnen gesprochen wurde , wird
strengsten » geheim geholten .

In einem Genfer Bericht des von dem Bruder von Mussolini
geleiteten Genfer Blattes wird die Mailänder Begegnung in Genf
mit dem Besuch de» ungarischen Ministerpräsidenten
in Berlin und dem bevorstehenden Besuch de» türkischen
Anbenministrr , in Rom in Verbindung gebracht. stehe
vor Gens da» „Gespenst " eine» deutsch . russisch - italleni -

s ch e n Blocks . Diese drei Grobmöchte seien mit der Türkei.
Griechenland, Bulgarien und Ungarn in bestem Einvernehmen .
Um die Politik Italiens und Ruhlands in Zentral - und Ost¬
europa handle es sich, deshalb herrsche da« Gerücht vor, dab um
Italien herum sich etwa « Reue , begebe . D >e Redaktion des
römischen Blatte » erklärt die vorstehend« Kombination für
Phantasie . Zweifellos aber sei wenigstens dos keine
Phantasie , dab Italien Sowietrustland gegenüber einen völ¬
ligen Kurswechsel vollzogen habe.

Nngarilches Dementi
Budapest, 25.

meldet :Büro
Nov. Das Ungarische Telegraphen -Korresvondenz.

Einzelne ausländische Blätter verbreiten das Ge¬

rücht, dab ein russisch - italienisch-deutich -ungarischer b***
düng begriffen sei und dah im Interesse des 3 ustandekom "H ^
selben Italien zwischen Ungarn und Rubland »ermuue . .
ständigen Stellen wird mit aller Entschiedenheit erklärt,
Gerüchte jeder Grundlage entbehren .

Lranzöstfche rNunitionsauflüllung
Die Sozialisten gegen die tolle Niistungspalitst

Di 'ÄÜ
Pari «, 25. Nov. (Eig . Drabt .) Die Kammer bat am ^

"
^ ii

die im Sommer durch den plötzlichen Schluh der parlaM""' ^
Session unterbrochene Debatte über die Milliardenkredire
Wiederaussiillung der Munition « - und Arsenalbestänst"

’tite

ausgenommen. Bon den insgesamt 1126
neuen Krediten sind 600 Millionen für

Millionen
ucutjr jmu uw juv bö5 ^ -
176 Millionen für die Marine und 350 Millionen für
fahrt bestimmt. Nicht weniger als 410 Millionen *

kauf von Artilleriemunition .
Die sozialistische Kammersraktion hat sich auf das e _

gegen die neuen Rüstungen ausgesprochen. Der sozialistst^ g g<f

ordnete Renaudel , der am Dienstag als erster de"

Redner eröffnete, erklärte , dab auch die französischen

ntsBÄtW
Vkr

Iraner eiorrnrir , cuiuuc , ou » uuuj uie
für die Organisation der Landesverteidigung «intreten . ^ X*

dieses bei der Debatte über die Seeresreform bewiesen '

erste Schritt zur Schaffung einer nationalen Armee.
malz aber würden sie ibre Hand zu einer tollen Rüst "" '

reichen . „0-V -1*,
Die radikale Kammerfraktion bat beschlossen, »»' %

Rüstungskrediten unter der Bedingung z u z u st i m m " " > ^
bedingte Garantie für ibre rationelle Verwendung 9.C0C

Vor allem forderten die Radikalen die Schaffung eine"

scheu Forschungsinstituts , das in wissenschaftlicher Labora ^ ^ ^
arbeit die Derteidigungstechnik nach modernen Gesicht""" ^ % 5
organisieren solle . Das Institut soll nach dem Wunsch ^
. . . . . mit e^ em Kredit von 25 Millionen f
kalen Partei
werden.

Amaltekfylett
- Koblenz fordert staatliche Hilfe gegen Hochwasser

CRB . Berlin , 26. Nov. Angesicht » der Rot der von den
Urberschwemmungrn betroffenen rheinischen Bevölkerung
bat der Oberbürgermeister an den Reichskanzler und den vreuhi-
schen Minifterpkästdrntrn , dem Lokalanzeigrr zufolge, ein Tele¬
gramm gerichtet, in dem iosortig« Beihilfe erbeten wird , da di«
örtlichen Stellen sich infolge finanzieller Notlage auberstande sehen ,
helfend einzugreisen.

Di« Fünfzig -PsennigstLcke au» Aluminiumbronze allster Kurs

Die Fünizig - Renten - und Reichspfennigstücke aus Aluminium - ,
bronze werden eingezogen. Auster den mir der Einlölung beauf¬
tragten Kassen ist niemand verpflichtet, diese Münzen in Zahlung
zu nehmen. Sic werden aber bis 30 . November 1931 bei den Reichs¬
und Landeskassen zu ihrem Nennwert sowohl in Zahlung als auch
zur Umwechllung angenommen.

Andreebuch vergriffen
Stockholm , 25 . Rov . ( Eig . Draht .) Das am Dienstag von

amtlicher Seite brrausgegeben « Andreebuch war innerhalb weniger
Stunden vergriffen . Da» Buch enthält über da» Ende der Polar¬
forscher keinerlei positive Angaben . In den auf der weihen Insel
ausgefundenrn Tagebüchern befinden sich nur Aufzeichnungen
allgemeiner Art . Immerhin nehmen die Sachverständigen
heute übereinstimmend an , dah der Tod der Forscher durch Kälte
bervorgerufen wurde.

Besorgnis um da « Schicksal der Grönland .Sxpedition

Berlin , 25 . Nov. Seit säst zwei Monaten fehlt jede Nachricht
von den Teilnehmern der groben deutschen Expedition , die seit
Frühjahr d« . Js . auf dem grönländischen Inlandeis mit wissen¬
schaftlichen Forschungen beschäftigt ist. Die Ervedition hatte auf
der Mitte der grönländischen Eiskavoe in 3000 Meter Höbe , 400
Kilometer von dem Ost -Westrande entfernt , eine Beobachtungs¬
station errichtet, in der der Hamburger Meteorologe Dr . Georgi.
seit Monaten mit meteorologischen Messungen beschäftigt ist . Um
diese Station für den Winter mit Proviant zu versorgen, war
der Leiter der Ervedition , Professor Wegrner mit Dr . Loew«, 13
Grönländern und einer entlvrechenden Zahl Hundetransvortlchlit -
ten Ende September aufgebrochen.

Der Prozest wegen de» „Halsbandes der Kaiserin
Marie Luise "

Neuyork/25 . Nov. Erzherzog Leopold von Oesterreich , der, wie
bekannt , beschuldigt war , cin seiner Grohtante , der Erzherzogin
Maria Theresia, gehörende» Halsband , das ein Geschenk Napo¬
leons an Marie Luise gewesen sein soll , ohne Ermächtigung der
Besitzerin »u einem Spottpreis verkauft zu haben , wurde von die¬
ser Anklage freigesprochen.

» M
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Di« durch den Sturm eingestllrzten Antennenmasten der
Münchener Funkstation

Sturmschäden am Grostsender
<tlS¥

9J1 ü b I a i i t , 25 . Nov. Bei dem Sturm am Sonntag tr»

am Sendergebäud « da» Kupferdach teilweise abgerissen» " **
wieder revariert . Der Grostsender selbst trat a« Eon«' " (f(i

schon 10 . 15 Uhr in Tätigkeit , weil anscheinend m«
Senderanlage auch beschädigt wurde.

W,(* J$if
‘ i*

140 Ehristusprozess« ! »r* -
Dost diejenigen , die mit Christus rin Geschäft m0

„11 n ^
durchaus nicht immer christlich handeln , gebt au» der de;
Tatsache hervor , dast zur Zeit nicht weniger al » 1«" ^
resse vor dem Earmischer Gericht zur Verhandlung

Nachspiel zu den diesjährigen Oberammer»^ ^ -^ .
'vor

sämtlich als
sionsspielen zu betrachten sind . Verklagt sind Obera'? ,
Wirte und Pensionsinhaber , die die von den i S®1

einkalkulierten und von ihnen an die Gastbetrieb""" ^ m

abgelieferten Trinkgelder an das Personal nicht n, .*®

sollen . Einige der Dienstherrschaften, unter ihnen ""“LfoiOTj k '&n
ton Lang , der Christusdarsteller persönlich , find ich "" :

, 0tie
tig zur Auszahlung der «inbehaltenen Beträge verur »" '

jnfi6 1

Christus-Lang zog die höchst unchristliche Konsequenz . ^
samten Personal zu kündigen. ^

- - -

Königsberg , 25. Nov. Zum
an der Albertus -Universität

Der Nachfolger des Königsberger Sektor"

Nachfolger des wegen
irüd

am
“

h
' ltc

W 'ta

1

uu wi tiin » tuB.uii .v, « |iiiii zuruckgeiretenen Relt """
^ jpii

^ sj
Andrer wurde beute Prof . Dr . Alfred Mitscherlich, "

der Landwirtschaftlichen Institute , gewählt .

Rund um Leviae „ ;l;
Ozeanslieger — Geldstückasfäre — Diamanteukö"

^ §

Die Welt braucht Sensationen ! Amerika liefert si® ^ » >î

nationale Berühmtheiten .
'

2enine : Seine erste grobe Leistung : Die lleb""?" . st»^ ,,
Ozeans im Nin -Stopflu « gemeinsam mit Tbamb4kl ««

'
a » >

Berlin landete er in Kottbus , wurde aber dafür -

, . inei" «
Dann hörte man von Herrn Levine , als er zu —,ii lv .(

Oreanklug aufsteigen wollte , sich aber in letzter Min " " ^
Partner ohrfeigte und allein lorilug — nach einer DB‘

un> v äU
mustte er allerdings wieder landen, ' das Flug »«""

Hoffnungen gingen in Trümmer . _ .
Diesmal wird Levine einer Berbrechell» beschuldigl /

allgemeinen Zuchthaus siebt Ob er schuldig ist Mw-t,
noch nicht fest. Wie wir schon meldeten , wurde er Perl""'

unter der schweren Beschuldigung sestgetzommen . den gg#

macht zu haben , französische Frankstück « zu fälsche" -^
'
^ W

durch die Anzeige einer Graveurs , dem er entspreche " j z.

gegeben haben soll , ans Tageslicht und -ur Kenntm »

Leoine verte : bist sich damit , dast er Jost frjxf
träge sich nur auf die Einrichtung einer von ibm fÜ.
zu gründenden Spielbank bezogen >baben sollen -

^ , z
mögend und habe es nicht nötig , kriminell »u "" VTgfl
geldknapp sei , würde ibm bestimmt Mist Mabel
icn , seine ständige Begleiterin . ffifji ;

Wer ist Mist Mabel Voll? Von ihr spricht man ‘Y |t® T M

mehr als von Levine . Die „Diamantenkönigi « '' ,
nennen lästt, soll nämlich über ein sagenhaftes Vrrtom>^ jgsi »

ein halbes Dutzend Schlösser in Frankreich oerfuoen̂ ^ i«> ,,
die sich anscheinend trotz oder vielleicht wegen ibrer f p*

setzltch zu langweilen scheint , benutzt die Zeit , di " st" ^
stiehlt , um in Europa herumzuabenteuern und r
gcr groben Männern in Verbindung zu treten . 0 t»f

schon einmal ein echt amerikanische» s>4>!
gäulen " gewonnen haben will , steht aus und
sich der landläufige Satiriker die etwas svleenia"

vorzustellen pflegt . Durchtrainiert , neugierig , """ V ,
bereit , mit ihrem Partner „Pferde stehlen »u ^{L,
merkenswerteste an Mabal Voll aber soll nach den i> ^ * ».

Berichten der Reporter der Boulevardoresse ib " »yp
prächtiger Schmuck lein , den Kenner auf einen W«"'

6 Millionen Dollar tarieren . L e v i n e ist sch^" «inÄ
mit dieser exzentrischen Dame l i i e r t , sie soll : bn
»um anderen treiben . Da aber Levines Fra « es jn ^
den zu lasten, kann der tüchtige Ozeanflieger ntw

lichen ehelichen Besitz seiner Partnerin und ibre -

mögen» gelangen .
J

Haftentlassung Leoine» « »(»v
Mien . 25. Rov . (Eig . Drabt .) Der Ozeansli ' g«" / tfh /

bier seit Tagen in Haft befindet , ist am Dien"' " Vjf
Kaution von 50 000 »« aus freien Fust gesetzt
sich gleichzeitig verpflichtet, stch zur aZerfügvug
halten .

S«i
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Badens Ünfpntd)
l|% VerwaUungsrat der Reichsbahn

Staatsgerichtshofentscheidung zugunsten der Länder
^ kf° ii"U8srechtsstttitjache zwischen dem Reich und den

tu In Baden , Bayern , Sachsen und Wiirttem -

>rB .
"

m ft«

tt&l
if' tvim

> :

,ial ^

di«

»»»"*

or>" '
^ d ■““tbctsruttb schieben würde . Es liegt keinerlei Anhalt dafür

kt«d
(j, die Ländcrvertreter nicht ebenso ihr Amt im Sinne des

t tto
5
. des ganzen Volkes ausüben werden , wie dies die von

^»a> ^chsregierung ernannten Vertreter tun .

Verleumder des Ministers Remmele
verurteilt

,̂ ^ «gen Beleidigung des Ministers Remmele stand am Diens -
Nj

“'fltnittaä der 40 Safire alte verheiratete Händler Georg Reb-
Karlsruhe vor dem Schöffengericht (Vorsitzender Amts -

^ " irektor Dr . F . Müller , Karlsruhe ) . Dem Angeklagten wird
er habe am 4 . Oktober dieses Jahres nachmittags in

t f .|t.. .VcrioncnäUß auf der Strecke Graben —Karlsruhe erklärt ,
K Li ^ |*cr Remmele hure in Lugano mit unserem Gelde herum".

^ abnung , sich zu mäßigen und mit seinen Aeuherungen
^ ru sein , habe der Angeklagte die Aeußerung wiederholt
^rugcsügt , er könne sie sogar beweisen, er habe es schwarz

fli 1I5
^"̂ «ilagte gibt bei seiner heutigen Vernehmung an , sich an» ’ü >

! «sVl ^ sh
^ erinnern zu können . Offenbar stand er unter dem Ein -

iiw f tt Alkohols . Er war vorher in Hambrücken gewesen und bat
«k ^ Wein getrunken. Ein Beamter des Fürsorgeamts , der

*!• <JJ !S 3 fURC gehört wurde , gibt an , der Angeklagte habe ge-
0 )>jjj Wl . n $ ct Remmele , Reichsfinanzminister Köhler und Herr

waren in Lugano und haben dort unser Geld verhurt .
"

4t &*
£

!%
' * «*, dem der Angeklagte keinen betrunkenen Eindruck ge-

-ekk.^ i;, lietz sich von ihm darauf die Personalien geben und for-
tt^Lptl auf , sich zu mätzigen, da er seine Aeuherungen werde ver-
, % * ?i * En muffen . Ein zweiter Zeuge bestätigt im wesentlichen
,n a I>cn ; der Angeklagte habe über verschiedene Parteien ge-

> llrtV t - : _ _ t . u « « r ; .seiner Unzufriedenheit über die gegenwärtigen voli-
^ " dältnisse Ausdruck verlieben . Dem Kriminalkommissar

der auch als Zeuge gehört wurde , gab der Angeklagte

^ j!«̂ L et Qn dem fraglichen Tage stark dem Alkohol zugesprochen

4* '

i.fä

^ jju
“ tt ® tUt Cmsheimer beantragte angesichts der Gemeinheit

^ dein Angeklagten ausgestohenen Schmähungen eine ange-
S ^

'" «ihcitsstvafe .
, t,, d?^ lagte erklärte , er könne keine Strafe annebmen , da er

.{gl * cc Sn * . . . .,s v ; . . . .^ 5 nichts wisse und die Aeuherungen nicht getan habe.
'S

, ^ ' °w«n . Dem beleidigten Mir
«"*

* ^ ie« tT
^ annt > den verfügenden Teil

». ^ o ' sengericht verurteilte Rebhol» zu einer Gefängnisstrafe«! och«n . Dem beleidigten Minister Remmele wird die Be-
"'

. rl •i " " 1"’’ wu « wuwi « kii « 11 us » uutiu u*« .u; uinuimm

Vzß ^
"chung in der Badischen Presse und im Volksfreund be -

des Urteils durch einmalige

Machen.

>1 "
!Ä

(
Zetteln - oder Kämpfen ?

? .
°"Rbeimcr kommunistische sog. Arbeiterzeitung bringt'

«ui wir - rommunririsiye >og . Aroerrerzeriung orrngr e »
if ^ 'hren schmutzigen Händen gegen die Sozialdemokratie

zu werfen, weil Partei und Gewerkschaften eine sve-
bj UJ^ zugunsten erwerbsloser Mitglieder durchgeführt haben.

- get
*tCie Gewerkschaften haben miteinander eine Verein -

wonach alle in der modernen Arbeiterbewegung
, ,

&It „n Partei - und Gewerkschaftsmitglieder von ihrem
Zunächst auf die Dauer von 6 Monaten bestimmte fest «

^hzuliefern haben . Die Ablieferungsvflicht beginnt bei
von 000 Jl und ist auf 10 , IS und 20 %

*V l ^ tDuih
15115 gestaffelt. Ebenso ist ein Appell an die Partci -

? L»erk>-
'
i ^ tsmitglieder ergangen , die zwar in keinem Ange-

mjt" inj^ iew-
0

r
nis Jur modernen Arbeiterbewegung stehen , aber der-

1 1 in w ’ datz auch sie beitragen können , zur Unterstützung
#i4 jj .

“1 Rot geratener Erwerbsloser . Dafür nun , datz die Par -
es« ; »vn .^ ^werkschaften ihr« Angestellten mit Recht ersucht
'**,1 ^ Gebalt zur Linderung der Not monatlich feste
> L ^v "5 f,„lUIief?tn . die ein Zehntel bis ein Fünftel ihres Ein -
" s » beschimpft und schmäht die Arbeiterzeitung die
„f Sr 9 ?^ emokratie tritt daiür ein , dah die in gesicherter

^ Beamten der öffentlichen Körperschaften von
^ beitragen , der allgemeinen Not mit zu steuern,

E $ die Sozialdemokratie eine ganz andere und gerechtere
*5 ' v Abzüge verlangt . Gemäh dieser ihrer Forderung
tr S L Gewerkschaften in ihren eigenen Organisationen

V *1 V Ulttuf .
*'ElItcn verfahren zugunsten erwerbsloser Mitglieder .

|i
e” oun die Dreckfinken in der Arbeiterzeitung durch

c" eIn — oder kämpfen? " und „ Durch Bettelei
, Fi ^

! te '<!(6nf (.
n Bonzen zum Sozialismus " eine solche praktische

yV V e|1e 0
' ftcruntcrrciftcn zu können . Sie sind doch durch und

kfinkenScr Verkehrsfortschritt

die Benennung von Berwaltungsratsmitglie ,
'">r di , Deutsche Reichsbahngesellschaft hat der Staat « ,

^ tshof für das Deutsche Reich den Antrag des Reiches ab-
f, und dahin entschieden , datz auf Grund der zur Auslegung
d ^ otsvertrags über de« Uebergang der Staatreiseubahuen

Reich »am ftg. April 1920 abgegebenen Erklärungen die
^ Bayern , Sachsen, Württemberg und « » * » - >>"- « ** +
1̂ 7 ie ei » Mitglied des Verwaltung -

^ " E benennen.
(kJ 6* Begründung der Entscheidung führte der Vorsitzende ,

j^ krichtsprästdenl Dr . Bumke , nach längeren juristischen
Zit •itfc

n ®ert aus : Nach dem Gesetz zur Aenderung des Reichsbahn -
!>. v, , J * vom 13 . Mär » 1930 ist die Besetzung des Berwaltungsrats
E putschen Reichsbahn wieder ganz aus die Reichsregierung
^

11m
118*" - ®ic bat also zurzeit über 18 Eitze zu verfügen . Rech-

davon den Preugen zugeivrochenen Sitz ab , und selbst
^

' 1 4 für die Dorzugsaktionäre , obwohl der Uebergang der
' wi-kn jedenfalls nicht in absebbarer Zeit zu erwarten ist,
tz ^vleiben doch dem Reiche zur Besetzung immer noch 13 Sitze,

bas Reich von diesen nicht vier an die vier streitenden
»ei u im

1 abgeben könnte, ist nicht einzuseben. Es kann auch nicht
i itiwn t werden, das der Eintritt von Ländervertretern in den

h, ^ 'bingsrot dessen Aufbau stören oder die Länderinteressen in

Und immer wieder die Ltektritizierung
Bon Dr . A . Kuntzemüller , Freibur «.

Es wird nachgerade lansweilig , als Verkebrsvolitiker immer
wieder über den gleichen Gegenstand- referieren zu müssen . Was
einmal ganz interessant war , läuft Eefabr , das nächstemal vom
Leser übersehen zu werden, weil er Abwechslung will und nicht
begreifen kann, dah über « in Tbema dutzend - und aberdutzendmal
geschrieben werden muh. Bei der Elektrifizierung der Eisenbahnen
ist cs leider so . Wie eine Seeschlange, die nicht umzubringen ist
und immer wieder in den Spalten der Zeitungen auftaucht , de»
unrubigt und beschäftigt das genannte Problem unsere Oeftent -
lrchkeit . Sie wivd es nicht los , weil sie nichts siebt und hört , weil
Aktivität und Initiative wähl rund um Bade« herrscht , im
„Muschterländle" aber Ruhe und Frieden , um die ein Nacht¬
wächter neidisch werden könnte. Me lange das so bleiben wird
und ob es überhaupt noch einmal anders wird , das wissen allein
die Götter und die deutsche Reichsbahn.

Glücklicherweise gibt es ab und zu so eine Art Ruck, mit dem
die badischen „Schlavvmichel zwischen Heidelberg und Basel" (ein
Wort ans Heinrich Hansjako bs Munde , der auch gelegentlich
etwas „ Unruhe" ins Ländle bracht«) gelegentlich aus dem Schlafe
ausgestört werden. Da merken st« , daß sie . wenn die Geschichte so
weiter gebt, schlietzlich noch etwas zu verlieren Laben. Verloren
haben sie allerdings schon mehr, als recht war , aber alles — glück¬
licherweise ! — noch nicht .

Zwei Ereignisse aus der jüngsten Vergangenbeit zeigen mit er¬
freulicher Deutlichkeit, dag das Problem der Elektrifizierung der
badischen Babnen noch lebt . Das eine war eine Tat des Badische «
Berkehrsverbandes , der sich — ich darf das offen sagen — aus be¬
stimmten Gründen nicht immer so mit diesem lebenswichtigen
Problem besaht bat , wie man es hätte wünschen können. Seit
seiner Tagung in Todtmoos webt ein frischerer Zug ; die dort an¬
genommene Resolution lieh zum erstenmal« Töne vernehmen, die
man von dieser Stelle noch nicht gebärt batte . Nun bat er soeben
eine Denkschrift zur Frage der Elektrifizierung durch den bekann¬
ten badischen Verkebrsvolitiker , Regierungsrat Dr . Friedrich
Geyer in Karlsruhe , ausarbeiten lassen , deren Tendenz eine deut¬
liche Wegrichtung vorzeigt und deren Material so umfassend ist
und so überzeugend wirkt, dah man hinsichtlich der Verschleppung
der ganzen Frage für Baden tatsächlich vor einem Rätsel steht .

Dah Geyer zunächst auf den bistorischen Anspruch Badens aus
elektrischen Zugbetrieb binweist ( varbildliche Tarifvolitik usw .) , über¬
gebe ich . Weit wichtiger ist . was er dann über Baden als Eisen-
babngrenzland sagt . Bekanntlich führt di« Reichsbahn mit Vor¬
liebe die schweizerisch-österreichische Konkurrenz gegenüber der Ost-
west -Ronte Salzburg — Kehl an , die ein« dringlichere Elektrifizie¬
rung dieser Strecke bedinge. Geyer hält demgegenüber — und
darin gebe ich vollauf mit ihm einig — den französisch-belgischen
Wettbewerb gegenüber der rechten Rheinseite für weitaus ^def¬
tiger " und „gefährlrcher". Der Kampf des „Edelweih" gegen den
„Rbeingold "

, die Führung ausgezeichneter dreiklassiger ( !) Ex-
vrehzüge Dünkirchen—Basel über Strahburg , nicht zuletzt auch die
französische Tarifvolitik , die sich die Taiiserböbungen der Reichs¬
bahn sehr zunutze macht , all diese Momente »eigen jedem, der seben
will, dah die von der Reichsbahn inaugurierte Bevorzugung der
Ostwestroute vor der Hauptbahn Frankfurt —Basel mit der aus¬
ländischen Konkurrenz jedenfalls nicht begründet werden kann.

Nein , hier waren und sind andre Gründe mahgebend ; sic gim'eln
in dem einen Worte „Bayern ".

Dah die technischen und wirtschaftlichen Verhältnisse in Baden
eine baldige Elektrifizierung zu rechtfertigen vermögen, weih nach¬
gerade jedes Kind . Auf die Verfügbarkeit der wertvollen badi¬
schen Wasierkräfte , auf den intensiven» elektrifizierungsreifen Per¬
sonen - und Güterverkehr der Rheinlinie und die Rentabilität des
elektrischen Zugbetriebes gerade für Gebirgsstrecken wie die
Schwarzwald- und Höllentalbahn ist schon oft genug bingewiesen
morden. Aber es scheint , dah man diese Binsenwahrheiten über¬
haupt nicht oft genug betonen kann . Erfreulich , dah Geyer gerade
dieses Moment (S . ! 0 bis 20 seiner Denkschrift „Das Problem
der elektrischen Betriebsführung auf den Hanoi - und Gebirgs¬
bahnen Baden " ) besonders ausführlich behandelt . Und was end¬
lich die finanzielle Lösung des Problems betrifft , so braucht man
nur die naheliegende Möglichkeit wirklich produktiver Arbeits¬
losenunterstützung ins Auge zu fassen , die sich hier ergibt . Durch
„Umstellung des auf die Dauer unbaltbaren Dampfbetriebes fän¬
den Tausende gelernter und ungelernter Arbeiter lohnende, von
der innerlichen und äuherlichen Not befreiende Beschäftigung" .
Das bat man in Württemberg längst erkannt und ist deshalb dem
Reiche finanziell weit entgegengekommen; infolgedessen wird dort
der Hauvtbabnhof Stuttgart ausgebaut : werden drei neue, muster¬
gültige Babnhofsanlagen in Eutingen , Horb und Tuttlingen er¬
richtet, ein Gütcrbabnbof in Friedrichsbafen angelegt und die
ganze Nordsüdstrecke mit dem zweiten Gleis ausgestattet . Dem¬
gegenüber ist die Eifenbahnbautätigkeit in Baden gleich Null . . .

Hat so die Geyersche Schrift in Baden selbst das Problem er¬
neut ins Rollen gebracht, so darf man nun — als zweites erfreu¬
liches Ereignis — noch einen energischen Borstoh auherhalb der
gelbroten Pfähle buchen : In der Sitzung des Landeseisenbahn¬
rates Frankfurt vom 24 . Sevtember bat der Frankfurter Ober¬
bürgermeister einen Antrag gestellt, dahingehend , dah „ die Elek¬
trifizierung der Strecke Frankfurt —Mannheim —Heidelberg—Ba¬
sel in das vom Verkehrsausschubdes Reichstages geforderte Bobn -
bauvrogramm ausgenommen" werde. Der Antrag wurde beraten ,
aber von Reichsbabnseite „natürlich " abgelehnt , aus bürokratischen
Erwägungen heraus , die jede volkswirtschaftliche Einsicht völlig
vermissen lassen . Also dasselbe Bild wie in Karlsruhe auch ! Ob¬
wohl von Dr . Landmann als Antragsteller alle Momente wir¬
kungsvoll ins Feld geführt wurden , die gerade für eine Elektri¬
fizierung der badisch - besiischen Rbeintallinic svrechen , fand der
Antrag keine Gegenliebe bei der Reichsbahn. Man wird das Ge¬
fühl nicht los , dah sie sich Württemberg und Bayern gegenüber,
die etwas lauter und selbstbewuhter austratcn , bereits fest ver¬
pflichtet Hobe, die Priorität de» Oeftwestlinie unbedingt auirecht-
zuerhalten . Ob sie hierbei gut beraten war , ist freilich eine andere
Frage .

Alle diese bedauerlichen Hemmungen werden nicht imstande
sein , die berechtigten Wünsche Frankfurts , Mannheims , Karlsruhes
und des Schwär,waldes zum Verstummen zu

' bringen . Von Frank¬
furt bis Basel und Konstanz wird man die Reichsbahn immer
wieder an die furchtbare Erenzlondnot erinnern müssen , von der
man anderwärts gar keine richtige Vorstellung hat . Mit schönen
Worten , Reichsratsreisen und Versvrechungen ist uns nicht ge¬
holfen. Die Tat allein kann unsrer notleidenden Wirtschaft wie¬
der aukbelfen, und diese Tat beiht : Frankfurt —Basel elektrisch !
Ob mittelst Bahnbauprogramm oder Grenzlandfonds oder West¬
hilfe oder sonstwie , ist einerlei . Die Tat , welche die Oeifentlich-
keit fordert , beiht : Frankfurt —Basel elektrisch !

. luriuvu. |iuu uuuf tmtuj unu
nt „ Etliche Gesellschaft , diese politischen Leibeigenen der

° walthaber .

R d» Aufnahmeprüfung für dir Sexta . Um Mih -
tfid i'S AistiiA ^ öeugen . wird festgestellt , dah Schulkinder dann
WJ rv iC?’W -j n und mündlichen Prüfung befreit sind, wenn sie

Jtbj c Zeugnissen des 4 . Schuljahres einer öffentlichen
*) iin

"
n?tc stbr gut oder gut in der deutichm Sprache und

8efa ^ 1,cn baben . Es werden also in beiden Fächern

Repub ikinifche Nkttvitül
zur Zugenderziehung

Josef Fuchs , Fortbildnngsschulhauptlebrer in Karlsruhe

Den aufmerksamen Beobachter, namentlich den republikanisch
gesinnten Pädagogen , erfüllt es mit wachsender Sorge , dah der
umstürzlerische Geist der Politisch-Eriremen das Erziebungswerk
unserer Zeit ganz erbeblich erschwert . Diese Tatsache gilt nicht nur
für die Mentalität eines Erohteals der Schüler böberer Schulen —
wie Genosse Direktor Wilhelm in Nr . 261 de» Volksfreund so tref¬
fend darstellt — nein , nicht minder bat die politische Verhetzung
Platz gegriffen in allen übrigen Schularten , in denen Jugendlich«

namentlich die männlichen — au ? ihren künftigen Beruf und
damit fürs Leben vorbereitet werden sollen .

Aus all di « Gründe wirtschaftlicher, staatlicher und politischer
Natur , welche diesen Zeitgeist der Heranwachsenden Jugend aui -
kommen liehen , Hier nochmals einzugeben, erübrigt sich. Trotzdem
möchte ich nicht unterlassen , gleichsam als Trost des republikanisch
gesinnten Teiles der Bevölkerung , den bedauerlichen Zustand
psychologisch - bauvtsächlich damit zu begründen , dah es im Wesen
des an sich schon sehr sensiblen Halbwüchsigen liegt , jeder Oppo¬
sition und jeder Verhetzung sofort willig sein Obr »u leiben und
der Auflehnung gegen das — nach Schlllerauffasiung stets bedriik -
kende — herrschende System mit fliegenden Fahnen begeistert sich
anzuschliehen. Es liegt daher um so weniger Grund vor, an ihrer
staatsbürgerlichen Bildungsfähigkeit und damit an der politischen
Zukunft »u verzweifeln.

Dies soll jedoch keinesfalls heihcn, geruhsam die Hände in den
Schah zu legen und dem Treiben der Ertremisten stillschweigend
zuzusehen , nein , es müssen mehr als bisher kräftige und nachhal¬
tige Gegenwirkungen geschaffen werden.

Es ist unbestreitbar , dah seit dem Bestehen der Republik in
Deutschland Reichs- und Landesregierungen — besonders in Baden
— zeitweise energisch angestrebt haben , durch Verordnungen und
Erlasse den revublikanischen Sinn in der Schule zu . fördern . Doch
muhte es damit sein Bewenden haben . Ausschlaggebend für die
schulische Erziehung zur StaatsbejaKung ist aber in allererster
Linie der Geist , aus dem heraus unterrichtet wird , der sich gründet
auf das innere Verhältnis des Lebrers zum Staat . Nicht durch
Gesetze und Verordnungen , auch nicht in einem besonderen Unter¬
richtsfache läht sich staatsbürgerliche Erziehung in unserem Sinne
und durch diese die positiv« Einstellung zum bestehenden Staate
anerziehen . Vielmehr ist es d>« geistige Atmosvbäre, das mit¬
reihende Vorbild , welches der Lehrende in jedem Unterrichts¬
fach« , bei der Uebermittelnng jeglichen Stoffes , ja sogar eines
jeedn Wortes und bei jeder Handlung entwickelt und so in den
Seelen der Jugendlichen nachhaltigste Eindrücke schafft . Aus diesem
unbestreitbaren Grund sollten bei der Ausbildung , bei der
Anstellung und Auswahl von Lehrkräften und bei
der Besetzung cinsluhreicher Stellen die Behörden viel mehr als

Gelb« Raucherzähne. „Rach langem Suchen endlich da» Richtige für meine
Zähne. Nach dreimaligem Gebrauch blendend weih« Zähn«, trotzdem dieselben
durch vieles Rauchen braun und unschön wirven. Ich werde nicht « andere» mehr
gebrauchen, als Chlorodont ." B. , Horst Berg. Man verlange nur di« echt« Thlorodontz
Zahnpaste , Tube 60 Pf. und 1 Mt , und weis« jeden Ersatz dafür zurück , S37

bisher in erster Linie darauf Rücksicht nehmen, ob die betleiiendcn
Anwärter hinsichtlich ihrer Einstellung zum Staate unzweifelhaft
zuverlässig sind . Der Staat würde sich selbst aukgeben, der bei
Anstellungen, Besetzungen und Ernennungen dieses ausschlaggebende
Moment außer Acht lassen würde . Man bekümmere sich nicht um
das Geschrei , das sich auf seiten offener und verkappter Staatiz -
seinde gegen die sogenannten „politischen" Vergebungen von Lehr¬
stellen erhebt , die es im Grunde gat nicht gibt . Oder ist es viel¬
leicht ein „u n v ol i t isch e s" Derfabren , schliehlich noch ein Akt
tiefer Religiosität und Nächstenliebe, wenn in den Ländern , in
welchen — boffentlich nur vorübergehend — die erbittertsten Geg¬
ner der heutigen Staatsform teilweise am Ruder sind , Republi¬
kaner aus «iniluhreichen Lehr- und Schulauisichtsstcllen augen¬
blicklich in Massen abtreten müssen ? Darum mühte die republi¬
kanische Aktivität zu allererst an diesem Punkte einbaken.

Schulaufsichtsbeamten und Schulleitungen gehörte zur Auflage
gemacht , neben der Information über den Wissens- , Kenntnis - und
Erziebungsstand der Klaffen ganz besonderes Augenmerk darauf
zu richten, ob der gesamte Unterricht vom Gesichtswinkel positiver
Einstellung zum revublikanischen Staate erteilt wird . Je länger
wir uns scheuen, in dieser Hinsicht rücksichtslos zu verfabren , desto
mebr gewinnen die Staatsgegner innerhalb von Lebrer - und Schü¬
lerschaften an verbängnisvollcm Boden . Obne Gnade muh gegen
jene Lebiotrsonen vorgegangen werden , welche entgegen ihres
Diensteides es nicht nur verschmähen , in positiver Weise erzieherisch
sür die Revublik zu wirken, — obwohl sie sich rubig von ihr be¬
solden lassen — nein , sogar in negativer Hinsicht den neuen Staat ,
all seine Einrichtungen und Anordnungen unter Zuhilfenahme der
Hinweise auf die überall ersichtlichen Schwierigkeiten der Zeit vor
den Schülern systematisch kompromittieren und verböbnen . Wer
in solch verantwortungsloser Weise giftsvrosscude Saat vflauzt
in die jungen Herzen, treibt mebr als Politik in der Schule ; er ge¬
hört von seinem Posten entfernt .

Wenn in diesen Tagen zu lesen war , wie mannbastc ausländische
Pädagogen , welche zum Zwecke schulischer Beobachtungen Deutsch¬
land bereisten, sich in Lobgesängen ergangen baben sollen über
die Resultate unserer Schulen , so stimmen wir der Zufriedenheit
und der Freude , die sich darob erhebt , nur in sehr eingeschränktem
Mähe zu . In jenen Beurteilungen ist die Rede von „hohem Bil¬
dungsstand"

. „Viel Lernen"
. „Kamvs um das Wissen "

, „ tatftcudi -
gem , überströmendein Nationalgefühl " und höchstens noch von
„praktischem Idealismus "

. Es liegt uns fern , diese Anlagen und
Tendenzen unserer Jugend , als dem wertvollsten Schutz unseres
Vaterlandes abzustreiten oder auch nur zu mindern . Aber diese
Tugenden genügen uns nicht . Sie sind gegründet auf die
Bildung des Intellekts , Wo bleibt die Eemütsbildung , die Charak¬
terbildung , wo die Erziehung zur Gemeinschaft? Diese Gemein¬
schaft darf räumlich nicht aushören an der Landes - oder Reichs-
grcnze, falls wir nicht mahlosc Egoisten beranbilden wollen.

Die „Menschbeitsbildung" ist uns Revublikonern das höchste
Erziehungsziel , Sie ist schwerer als die einseitige Bildung des In¬
tellekts, aber sie ist im Grund « nationaler . Sie ist der einzige Weg,
um Katastrophen , wie sie sich von 1914 bis 1918 für die Nationen
ereignet baben , dauernd zu verbäten . Es gäbe keinen größeren
Nutzen und kein böberes Ideal für alle Nationen , vor allem für
unser liebes Deutschland. Helfen wir also alle , die deutsche Jugend
zu erziehen in demokratisch - republikanischem Sinne zu künftigen
Führern der „Menschheit" und damit in echt nationalem Sinne .
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ag ung der Deutschen Friedens-
geseltschast Badens

den 23, November , fand in Karlsrube unter starker
itt > ’SUn8 aus dem ganzen Land die badische Delegirrtentagung
®% tr ’ ^ tt . Die Tätigkeitsberichte zeigten, da » die Bewegung

*" che Fortschritte gemacht bat . Während noch vor kurzer Zeit
ij, Ortsgruppen in Baden zu verzeichnen waren , zählt
»qj-j^ nisation nahezu INS Ortsgruppen in unserer Heimat . Die
ty *F $ C Zeitung Das Andere Deutschland bat dementsprechend
f» der organisatorischen Arbeit des Landesverbandes auch

steigenden Matze Verbreitung gewonnen . Die Ver-
ijÄ stellt auf Grund ausführlicher Darlegungen seitens der

te? daß die vielfach in der Presse verbreitere Behauptung ,
>l«aes.ellschäft werde durch ausländische Brgierungsgelder

tz^ lMt . und erbalte von dort aus politische Direktiven , absolut
LT!« ist . Ebenso unwahr ist, datz der frühere Führer der D .F .G .

ilfriedensvreiSträger Prof . Quidde seinen Austritt aus der
tz, A' «rklärt habe . Die Tagung war einig darin , datz der Kampf

Unbedingte Erhaltung des Frieden » noch stärker wie bisher
^ ' . Massen hineingetragcn werden muh ; Wege hierzu wies be-
"•li » * **** Zierat des bekannten Moraltbeologen Pros . Dr .
ltẑ ,, »reiburg über „Neue Arbeitsmethoden der Friedensbewe -
dij,

- Der bisherige Landesvorstand , Hauvtlebrer Haehler-Karls -
>>i« ' Prof. Dr . Keller und Prof . Hauler -Freiburg . wurde einstim-* vredergewählt .

[Sereerkgchafffidic » .
Schiedsspruch in der westdeutschen Kanalschisfahrt

Dortmund , 25. November. In dem Gebalt » « und Lobn-
«t* . westdeutschen Kanalschiffahrt wurde am 24. November

gefällt , der eine Senkung der Gehälter und

< *>,cßfif-
um 8 Prozent mit Wirkung ab 22. November 1930 vorsieht.

^
Verhandlungen über die Arbeitszeit bei der Reichsbahn

28. Nov . Die Verhandlungen »wischen den Eisenbahner«
lU/Uottouen und der Hauptverwaltung der Reichsbabngesellschaft
stz,u,e von

dem
p :
fff

lH1'
■■"'

St «

von den Gewerkschaften geforderte Arbeitszeitverkürzung
>em Berliner Tageblatt zufolge, beute erneut beginnen .

kJ !** bie Reichsbahngesellschaft bisher ihren Standpunkt auf -
!>»». It"n bat . datz die Ueberarbeitszeit nicht in Fortfall ge¬

serben kann, bestehen die Gewerkschaften darauf , datz die
>»eit verkürzt wird , um Arbeiterentlassungen »u vermeiden

Wiedereinreibung von Erwerbslosen in den Produktions¬

akt
iu ermöglichen.

Achtung, Metallarbeiter Mittelbadens !j ^ vinouHtocucr ii/iuieioupenv ;
[!, )>

' verband der Metallindustriellen Mittelbadens bat unterm
. z„ "m«mber da » bestehende Lohnabkommen mit folgendem Wort -

Kündigt :
l , *r kündigen hiermit auf de» 31 . Dezember 1930 :
z)

'
Vereinbarung vom 9. August 1829 nebst der

. „j
"sUrbeiterlöbne * überschrtrbeurn Vereinbarung vom 12. August

K -t is
' « 8.

Ni""« " Regelung der bestehenden Akkorde" llberschriebenen vor «™
«)

,ln6otuit8 vom 12 . August 1928,
^ eböbung der verdienst «" übrrschriebenen Vereinbarung vom

- ..» stj.^ Rugoft 1929.
vt , st, ! Magen vor; den Ecklohn sowie die Zeit « und Ltückakkord«
'm .Prozent herabzusetzen .

m^ etngehend « Begründung behalten wir NN » für die mündlich«W . tzMlung vor."
Azz-^ orbriter und Metallarieiterinnen ! Ihr seht au» diese«

iif

i .e' ^
itC«;

Jf«?

\ pin

off'
ä " britek und Metallarieiterinnen ! Ihr seht au» dil

st,/ ^ ngsschreiben , wa« die Metallindustriellen planen , nicht
ä »h l3 Prozent Lohnabbau trotz ständig erhöhter Anford«» di » »»-L. r »»-

« «»
run «

i lu ®‘ W « Arbeitskraft der Arbeiter .
VOS V *’R»ie richtige Antwort besteht nur darin , datz Jbr Euch «och
rt . ^ Fahne Eurer Organisation , dem Deutschen Me «

° eite rv erbau d und de » übrige « freien Or «
anichlietzt .

faff 'u ^ ^er Metallarbeiterverband , Verwaltungsstelle Karlirub «.

Iff " X ll," '
4L „ Nazt .Psychose

■^ lmp.Aerliner Gewerkschaftskreiseu wird uns geschrieben : Di»
""II toni!

>*£?t zeigt merkwürdige Blüten . Weil in dem Bericht über
»eit,

n«

jL * » Jiunei s « rrung «ms den wevamen , »er Deur«
Jkx? ^ l^ ^ rbeiteroerband Hab« bereits den Nazi-Teufel im Leib.

schreibt : .FLobl »um ersten Mal hört man im Metall «
•iH 0011 « iner „Rechtsopvosition"

, hinter der der^ ^ie Nationalsozialisten vermutet . Ihr Auftreten in
. mssstchon freigewerkschaftlichen Verband wäre allerdingsJ pikant .

"
-T^ rmutun « ist falsch. Die „Frankfurter Zeitung " hat da«*

„Rechtsopvosition " im Deutschen Me«
1 '

!niLf5ohT eJtI’Qnb umfaht ganz andere Leute als Nationalsoziali «
l«ber gab es im DMV . wie ja auch in anderen Ge«

, -s- nnd wie Ichlietzlich fast in jeder wirtschaftlichen oder
Körperschaft so etwa » wie « inen rechten und einen

<' C Wr 8*1- gab es schon, als man Hitler Überhaupt noch
- Di« „Rechtsopvosition" im Deutschen Metallarbeiter «

r tun . Im übrigen
letzten Zeit rrstat «

. , für die Nazi - Be¬
st^ ! ik 2 * Deutschen Metallarbeiterverband kein Boden vor-
LAb ^»i^ Ê EElhaften sind ja überhaupt kein Feld für Pbra -

J V &t u«T ? teftereitn - h*” Gewerkschaften wird nüchtern
r '^ürf gerechnet . Er geht da immer um höchst wich-

Lohngroschen , um Arbeiterschutz , um Unterstüt »
>» .- '■ "l IoN ^ *̂ !Edensten Art . Mit nationalsozialistischem Phrasen «

^
!irn s,ch solch« Dinge nicht meistern.

^ Gehaltskürzung bereits ab 1 . Februar ?
3 fcv h»s7^ btlrA W>» _ ^ _

r y i joecmten enigcflcn Dem Loonraur oer rvormgt
o i ^ "° ruar 1931 in Kraft treten . Aus der Begründung.

f .̂ « Te Mabnabme gegeben wird , gebt hervor , datz' ■ , dr« politischen Differenzen »wischen Reich und Lün-
s

iS ^»»»ü. ^ acken der Beamtenschaft ausgrtragen werden sollen.

Sr t ÜNh^ u«ii ^ vegenüber festgestellt werden, datz die geplante Ge -
\ -S1 1̂ den Landes - und Gemeindebeamten eine Aur -

M liftv 5®1 mindesten» 270 Millionen Reichsmark ausmacht,^ Vorschlag der Reichsregierung die Länder 170
fei " lallen , während das Reich 100 Millionen für sich^ I "«i di . ^ del * sich also bei der Vorverlegung de» Termins

Glicht einer Erhöhung der auf Kosten der Beam -
llllEdreiNNahmen der Länder keinesmea« um

erscheinen zu lassen .

Volksfreund . Mittwoch , 26 . November I960 ? eit- p

&UeH&akHe >> Jund WUUcAaf UkbUe
Auch die Eisenbahner sind heute nicht davor gefeit, auf die

Etrah « geworfen und arbeitslos zu werden. Was beute bei der
Eisenbahn bezüglich Arbeiterentlassungen geschieht, übersteigt alle»,was wir bisher bei der Reichsbaongösellschafterlebt haben . Au»
diesem Grunde fand am Sonntag vormittag im „Grünwald " in
Karlsruhe eine

Revierkonferrnz der Eisenbahner Mittelbaden «
statt , die s e h r g u t besucht war .

Nach einleitenden Ausführungen de» Vorsitzenden Koll, Heini
hielt Koll. Breunig vom Hauptvorstand de» Einbeiteverbandes
der Eisenbahner Deutschlands ein Referat über »Dir derzeitige
allgemein« Wirtschaftslage und die jetzigen und in Aussicht stehen¬
den Verhältnisse de« Reichsbahnversonals " . Der Redner ging ein¬
leitend davon aus , datz wie 1914 so auch bei der Reichstagswohl
vom 14 . September 1930 das Vertrauen der Welt zu Deutschlandwieder gewaltig erschüttert sei.

Angefichts der Tatsache, datz die Kapitalisten aus mangelndem
Vertrauen zu Deutschland beute 15 Milliarden Mark nach de«
Ausland »erschoben haben , ist das Mitztrauen de« Ausland » per«
stündlich . Die Reparationslasten sind nur di« teilweise Ursache der
heutigen Wirtschaftskrise, denn auch in England und Amerika tritt
die Krise ganz gewaltig auf, trotzdem diese Staaten doch Eieger -
staaten sind . Auch der Einwand , datz di« Rationalisierung an der
Krise schuld lei , trifft nur bedingt zu . England hat nicht so scharf
rationalisiert wie Deutschland und leidet doch genau wie wir
unter der Kris« . Es sind in der Hauptsache

innrrpolitisch« Gründe.
di « die Ursache der Krise sind . Unsere Handelsbilanz ist aktiv und
wir sieben in dieser Bezienung besser da , als manches Siegerland .
Erste Forderung der Gegenwart zur Ueberwindung der Krise ist
Senkung der Preise und Hebung der Kaufkraft der breite» Massen.

Di« grötzte Hemmung in der Preispolitik kommt von den Kar «
tellen und Trust». Deshalb mutz gegen dies« Gebilde ganz energisch
vorgegangen werden. Alle Gründe , die von den Kavitalsvertre -
tern gegen die Arbeiterschaft angeführt werden, sind aber doch nur
Scheingründe . Der wahre Grund ist doch der , datz die Arbeiterschaft
wieder auf die Stufe der Vorkriegszeit zurückgeworfen werden soll
und datz in allen Instanzen ibr Einflutz ausgeschaltet werden soll .
Und da bat sich 1

die Reaktion in de» Nazis eine Preiefrchtergruvve
geschaffen , die noch von den Kommunisten in heilloser Ver¬
blendung unterstützt wird . Vor allem muh eine Arbeitszeitverkür¬
zung durch EinMbrung der 40 Stundenwoche durchgeführt werden,bei der der Reallohn durch Senkung der Preis « aufrecht erhalten
werden mutz.

Di« Verhältnisse bei der Reichsbahn sind nicht so schlecht , wie sie
Direktor Dorpmüller vor einiger Zeit geschildert hat . Denn
die von ihm prophezeiten Mindereinnahmen von 700 Millionen
sind tatsächlich nur 400 Millionen geworden. Bezüglich der

Sisenbabnerlöbne
wird er in diesem Frühjahr das erste mit sein , datz die Reichsbahn
den Lohnparagravben kündigt, während er bisher immer von uns
gekündigt wurde . Aber die Gründe beim Schiedsspruch der Metall ,
arbeiter können für uns nicht matzgebend fern , denn wir haben bei
der Reichsbahn ander « Verhältnisse und niedriger « Löhne al« di«
Privatinouftrie .

Wenn wir den Arbeitszeitparagravben gekündigt haben , so han¬
delt es sich hauptsächlich darum , den Kollegen, di« den Dienstdauer .
Vorschriften unterstellt sind, eine erträgliche Arbeitszeit zu errin -
gen. Es ist im Betrieb », und Berkehrsdienst seit 1925 «in« Lei¬
stungssteigerung von durchschnittlich 25 Prozent eingetreten . Di«
Unfälle haben sich in dieser Zeit um 85 Prozent gesteigert, di« glatt
auf das Konto des geste,gelten Arbeitstempos zu buchen sind . Die
Einwände der Verwaltung gegen die Verkürzung der Arbeitszeit
Sb nicht stichhaltig, denn sie bat schon immer 285 Millionen Mark

ehrkosten berausgerechnet, während unser Einheitsverband der
Reichsbahn nachgewiesen hat , datz effektiv nur 35 Millionen Mark
Mehrkosten entstehen würden .

Me die Arbritszeitbrstimmungen geändert werden, wissen wir
noch nicht , aber datz wir in Bezug auf di« Lobnfragr heftige
Kämpf« zu führen haben , wissen wir bestimmt. Auch werden wir
un , nur auf unsere eigene Kraft verlassen dürfen . Und wenn wir
einig zusammen stehen , ist kein Grund zum Verzagen vorhanden .
Wenn wir »urückolicken und sehen, wa» früher da» klein « Häuflein
organisierter Kämpfer errungen hat . so müssen wir der Ueberzeu«
gung sein , datz e » dem heutigen Millionenheer ein Leichte » sein
mutz, die bevorstehenden Kampfe siegreich zu bestehen . Aber nicht
dir Führer und di« Funktionäre allein können den Kampf führen ,
sondern

jeder Einzelne mutz durch höchst« Aktivität
dazu beitragen , datz der Sieg unser wird . — Da » instruktiv« Refe¬
rat wurde mit lrbbattem Beifall ausgenommen.

Sodann hielt noch Bezirksbetriebsrat Koll. Faller einen Dor¬
trag über

„Die Verhältnisse i« Rbd -Bezirk Baden ,
wobei er Hervorbob, datz der Verkehr im Rbd -Bezirk Karlsrube in

den letzten 2 Monaten um 5 Prozent »urückgegangen ist. Gr schil¬derte dann die bekannten von der Reichsbahndirektion ergriffenen
Matznahmen zur Streckung der Arbeit und wies darauf hin , datz
der Bezirksbetriebsrat sich energisch dagegen zu wehren hatte , datz
nicht Arbeiten an die Prioatindustrie vergeben wurden , trotzdem
bei der Bahn selbst überall Arbeitsmangel zu verzeichnen ist. Der
Bezirksbetriebsrat kann selbstverständlich- die Verhältnisse nicht
vom Gesichtspunkt der einzelnen Dienststelle aus beurteilen , son¬dern er mutz den ganzen Direktionsbezrrk im Auge haben .

Auch im Bezirk Baden ist kein Arbeiter sicher, ob er nicht ent¬
lassen wird , auch wenn er 50 oder 55 Jahre alt ist . Die Kollegen
sollten deshalb in ihrem eigenen Interesse nicht durch Heraus¬
schinden hoher Ueberverdienste dazu beitrogen , datz der Tagwerks -
hausbalt immer weiter verringert werden kann. Aus diesen und
auch aus anderen Gründen sollten schon wieder 14 Tage nachher,
nachdem di« Arbeitszeitfrage und der Tagewerkhausbalt in den
Raw so geregelt war , datz bis »um 31. Dezember 1930 keine Aen-
derung mehr eintreten sollte , Entlassungen in den Ausbesserungs¬
werken vorgenommen werden. Dies ist ja dann durch Eingreifen
der Organisation dadurch verhindert worden, datz in den -Betriebs¬
werkstätten auch zur Arbeitsstreckung übergegangen wurde . Der
Bezirksbetriebsrat steht auf dem Standpunkt , wenn schon Entlas .
sungen vorgenommen werden müssen , datz dann zuerst junge ledige
Kräfte ausscheiden mllsien . Sodann geitzelte der Referent das

schofle Gebaren der „christlichen " Eisenbahnerorganisatio «,die mit der verlogenen Behauptung für sich Agitation »u tteiben
suchte, datz sie allein es gewesen sei , die es fettig brachte, datz die
in den badischen Raw gekündigten Kollegen, wieder weiter arbei¬
ten dürfen . Der Einheitsoerband ist nach wie vor schon infolge
seiner überragenden »ablenmätzigcn Grütze in der Interessenvertre¬
tung der Eisenbahner die führende Organisation . Die Kollegen
haben deshalb alle Ursache , treu zur Fahne ihrer Organisation zu
stehen und sie werden auch in Baden ein Faktor sein , mit dem die
Reichsbahngesellschaft zu rechnen hat .

Auch die Ausführungen der zweiten Redners wurden lehr bei¬
fällig aufgenommrn . Koll. Heini machte noch di« Konferenz mit
den neuen Anstellungsbedingungen bekannt . Darnach scheidet jeder
von der Anstellung au» , der das 40. Lebensjahr , erreicht bat . Bei
Werkmeistern ist dar Anstellungsalter auf 45 Jahre erhöbt.

In der anschlietzenden
Diskussion

kamen neben einigen pessimistischen Stimmen auch Stimmen zur
Geltung , die betonten , datz wir auch in der Defensive nicht entmutigt ,sondern agressiv und optimistisch sein müssen .

In seinem Schlußwort betonte Koll . Breunig noch, datz wir
wieder dazu kommen müssen , aus der Geschichte zu lernen . Dann
werden wir sehen , datz alles schon einmal dagewesen ist. E» istunsere Misiion, die gegenwärtige Wirtschaftsordnung zu befestigen
und solange dies nicht erreicht ist, kann und darf es keine Ruhe

.geben und dürfen wir uns durch keinen Pessimismus entmutigen
lallen . Gegenüber dem Vorwurf , datz die Fübrer geschlafen haben , ist
darauf hinzuweisen, datz bei allen Berbandlungen mit der Haupt -

. Verwaltung immer da« Argument zu hören ist, die Arbeiter stellen
gar kein« Forderungen , sonder« sie werden nur von den Gewerk-
schaftssekretären unzufrieden gemacht .

Der Einbeitsverband kann sich sehen lassen mit seiner Arbeit . Dieanderen Verbände haben restlos nur mit seiner Arbeit Agitationgetrieben und sich mit fremden Federn geschmückt. Die Arbeiterschaft
■kann mit nach soviel Sitlerbanden nicht au » der Welt geäfftwerden, wenn sie nur ihrer Mission und sich selbst treu ist.

Rach einem weiteren Echlutzwort des Kollegen Faller wurde
folgend«

Sntfchlietzung
einstimmig angenommen :

„Die am 23. November 1930 tagende, stark besuchte Funktionär -
konferrnz der wittelbadischen Ottsgruppen nimmt eingehend Stel¬lung zu den Einschränkungsniatznahmen der RBG . und kommt zufolgendem Ergebnis :

1 . Ls ist die vordringlichste Aufgabe des Reichsbahnversonals dieForderung der Organisation auf Herabsetzung der Arbeitszeit mitallen Mitteln zu unterstützen. Die Kündigung der Arbeitszeitbestim¬mungen durch die Tarngew -erkschaften muh Veranlassung geben zueiner gründlichen Aufklärung der Kollegen aller Dienstzweige, umdem Widerstand der RBG . mit Erfolg begegnen zu können. Es
müssen all « Kraft « innerbalb des Personals mobil gemacht werden,um den antisozialen Matznahmen , vor allem weiteren Arbeiterent¬
lassungen, « in Halt zu bieten.

2. Darüber hinaus gilt es , die organisatorischen Voraussetzungen
zu schaffen für den aller Boraussicht nach im kommenden Früb -
jabr bevorstehenden Lohnkampf im Reichsbahnbetrieb .Die anwesenden Funktionäre verpflichten sich , alles daranzusetzen,damit die notwendige Geschlossenbeit des Reichsbahnversonals zu¬
stande »u bringen . Es mutz auch der letzte noch indifferent abseits
stehende Kollege dem Einbeitsverband »»geführt werden.Nack einer längeren markigen und fesselnden Schlutzansvrache
schlotz der Vorsitzende Koll . 8 e i n i die interesiante und sachlich ver¬laufen « Konferenz.

I QemeindepoiHik
Die vürger »er«inigung, -Rathau »polttik in Kagsseld

Di « Lernmittelfreiheit in Gefahr
Au« Hags seid wird uns geschrieben : Schon im Flugblatt der

Bürgervereinigung , da» sie am Wobllonntage verbreitet «, wird von
einer groben Schuldenlast gesprochen , die aber nur in der Phanta¬
sie eines uns „bekannten" Herrn besteht , und dem es einige Hobl-
kövfe der B .B . nachbeten, anstatt den Rechenstist in die Hand zu
nehmen und nachzurechnen . Soweit Darlehen aufgenommrn wurden ,
sind Vermögenswerte vorhanden und soweit private Baudarleben
gewährt wurden , flietzen sie wieder zurück an die Gemeindekasie .
wenn der Antrag der L .B ., massiv « Baute « zu erstellen, angenom¬
men worden wäre , wäre die Schuldenlast ia noch gröber und der
Verlust durch Mietausfall für di« Gemeinde noch höher. Die Rech¬
nung der B .V . binkt also bedenklich . Dieser »pjritus rektar der
B .V. bat ia bei der damaligen Debatte im Bürgerausschutz vatbetisch
in den Saal gerufen, „Da , Baue » sei heute billiger wie vor dem
Kriege, er lei unterrichtet , datz sich der Zinsfuh in nächster Zeit er¬
heblich senken würde". Der Mann bört wirklich da » Gra » wachsen .
Bielleicht kann sich aber der Herr bei seinem eigenen Sobn vom
Gegenteil überzeugen lassen , der es ja zu einem angefehenen Mau¬
rermeister gebracht bat .

Die sozialdemokratisch« Partei bekennt sich zu ihren Taten , die
sie während ibrer Tätigkeit aus dem Rathaus - vollbracht bat . Datzdi« Bauten in der Eggensteinrr Strab « Anloruch auf menschenwür¬
dige Wobnungen erbeben können , haben Architekten in ihren Gut¬
achten ausgesprochen.

Trotzdem in den letzten Jahren unserer Tätigkeit vrivate Baudar¬
leben ausgegeben und die oben erwähnten Bauten in der Eggen-
teiner Stratze erstellt wurden und u . a . noch Stratzenbauten und
onstige kulturelle Aufgaben zu erledigen waren , betrug der llmlage -

futz de« Boranlchlag » 1928/29 , der von Genosie Gemeinderat Linder
in Vertretung des erkrankten Bürgermeister » Weber verabschiedet
wurde , einschlieblich Kreisumlage 1 .05 Mark ; bei diesem Umlagefutz
massssassammmBaaeamamaBxssammmsmaammm

Blinkwunder -
putzt Fenster ohne Wetter blank wie ein Spiegel

waren zu Jabresschlutz sogar noch 9000 Mark Ileberschub vorhanden .Der Umlagefutz der Jahres 1929/30, den Bürgermeister Gerhardt
vertrat , betrug 1. 15 Mark und der oirsjäbrige , der noch nicht er¬
ledigt ist, beträgt 1 .90 Mark zuzüglich 7,8 Pfennig Kreisumlage ,
trotzdem der vorliegende Voranschlag nichts an Baudarleben , Ee-
meindebauten , Stratzenberstellung usw . enthält . Die Bürgervereini -
gung bat er ja in der Hand , den Voranschlag — liegt zur noch¬
maligen Beratung vor, — jetzt in ihrem Sinne abzu¬
ändern , denn die Wähler erwarten nach den Versprechungen in
ihrem Flugblatt Taten . Uns soll er recht sein , denn auch wir be¬
zahlen Umlage und soweit die Arbeiter kein« Umlage bezahlen, aber
in Arbeit stehen bezablen sie Einkommensteuer, die in Form bei
Einkommensteuer-Rückvergütungen der Gemeinde auch teilweise
»uflietzen .

Der Berichterstatter der B .V . in der Echulkommissionhat anschei¬
nend dick aufgetragen , denn sonst könnte e» nicht Vorkommen , datz
in ibrem Flugblatt von Unzuträglichkeiten in der Schule gespro¬
chen werden kann.

Di« B .V . hat auch ganz vergessen , uns verantwortlich zu machen
für die Kosten der Fairen - und Eberhaltung , die ra . 6—7000 Mark
betragen ; warum schreit man wegen der aufgewendeten Mittel für
di » Lernmittelfreiheit , die doch gegenüber obigen Kosten in dem
ungefähren Verhältnis von 1 : 10 stehen , und jedenfalls der Allge¬
meinheit zugut« kommen , mehr als obige Kosten .

Run aber ein Wort an unsere seitherigen W ä b l e r . Auch sie sind
in grotzen Scharen den verlockenden Versprechungen der B .V. »um
Ovfer gefallen , denn es stebt obnc Zweifel fest, datz die Anbänger
und Mitglieder sämtlicher Arbeitervereine gründlich versagt baden.
Die» hier auszusprechen, gebietet un» die Pflicht . Sie sind entweder
»u Hause geblieben, oder baden bürgerlich gewählt . Unser« Partei
ist «» ja von jeder schon gewohnt , den Sündenbock für di« gegen¬
seitig« Vereinsmeierei abgeben zu müssen . Alle die Arbeit , die
unsere Partei geleistet bat unter groben Ovfern , sie ist von einem
grotzen Teil nicht gewürdigt worden , nicht einmal von denen , für
dir wir un« weitgebenft eingesetzt baden . Sie sollen e» nun mit der
B .D . versuchen . Unser« Partei ist von Sieg zu Niederlage und um¬
gekehrt gegangen , uns entmutigt es desbalb nicht, sondern wir rich¬ten den Blick in die Zukunst, zu neuen Kämpfen , vielleicht lernt die
Arbeiterschaft aus dieser Niederlage .

Wir gratulieren der Einwohnerschaft zu der versvrochenen Um-
lagesenkung. Auf welche Kosten es geben soll , wollen wir abwarten ;er soll ja raschmöglichst geschehen, wenn die B .V . die Mehr¬
heit bekommt. Diese ist da . watten wir ihre Taten ah.

t
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Schweres Erdbeben in lapan
WTB . Tokio , ?K. Noo . (Ejg. Drahtbericht.) Die etwa 70

Kilometer südlich von Tokio gelegene Stadt Limischa auf der
Halbinsel Zsu ist von einem schweren Erdbeben heimgesucht
worden . Etwa 900 Personen sollen getütet oder
verletzt worden sein. Bisher sind 18 Leichen geborgen . Nach
dem Erdbeben brachen Brände aus . Das Erdbeben begann um
4.03 Uhr und dauerte 10 Minuten . Infolge Störungen der
Verbindungen fehlen Einzelheiten , doch scheint es , dah grotzer
Schaden entstanden ist.

I ZKleine bad. Chronik
Schwerer Autounfall

DZ . Hockenbeim, 25. Nov . Gestern abend fuhr der Bauingenieur
Maier von Heidelberg mit seinem Personenwagen ganz in der
Nabe des Ortes in der Dunkelheit zwei Holzsammler , die ihre
Wagen vor sich herschoben, an und überrannte beide . Die beiden
Lolzsammler , die Brüder Klever aus Sockenheim, wurden schwer
verletzt. Nun wollte es das Unglück, dah im Augenblick des Unfalls
« kn Lastauto die Stelle vasfierte und mit dem Personenauto »usam-

menstieb. Dadurch wurde Ingenieur Maier nicht unbedeutend am
Kovke verletzt. Die schwerverletzten Brüder mutzten in die Heidel¬
berger Klinik verbracht werden . Der Personenwagen wurde voll¬

ständig zertrümmert . \

Da « Berbrechen auf der Weihtaunenhöhe — Das Verfahren
gegen Pfaff eingestellt

—t. Freiburg , 25. Nov . Es wird berichtet : Das Berfabren gegen
den Kriegsbeschädigten Pfaff aus Furtwangen , den man des Mor¬
des an den beiden Lehrerinnen auf der Weibtannenhöhe für drin¬
gend verdächtig anfab , bat su keinem greifbaren Ergebnis geführt .
Sein « stets gleichbleibenden Angaben , er stehe dem Dovvelmord
fern , waren nicht zu widerlegen . Auch die Indizienbeweise reichten
zu der schwerwiegenden Anklage eines zweifachen Mordes nicht aus ,
Nach längerem Aufenthalt in der vsychiatrischen Klinik in Frei -

burg . wo man ihn auf seinen Geisteszustand beobachtete, wurde
Pfaff wieder in Untersuchungshaft genommen , da er nach wie vor
in dem ziemlich begründeten Verdacht steht, sich in den Walogebie -

ten des Hochschwarzwaldes gegenüber Frauen , und Mädchen scham¬
los aufgeführt zu haben. Zu tätlichen Angriffen soll es dabei aber
niemals gekommen sein. Man rechnet damit , dab man ihm in die¬
sen Fällen die Täterschaft Nachweisen kann. — So bleibt also das
Verbrechen auf der Weibtannenhöhe vorläufig weiter mit dem
Schleier des Geheimnisses bedeckt . Hoffen wir , dab einmal «in gün¬
stiger Zufall den Täter entlarvt !

Riesige Sturmschäden
von zahlreichen Orten Badens laufen immer neue Nachrichten

über den furchtbaren Sturm , der in der Nacht zum Sonntag über
ganz Südwestdeutschland raste, ein . Der verursachte Schaden ist
zur Zeit noch ganz unübersehbar , wenn er Lberhauvt in Zahlen
ausgedrückt werden kann. — Auch das Albtal wurde vom Sturm
erheblich mitgenommen . Der Schaden an den Wäldern und Häu¬
sern ist grob . Der Verkehr erlitt bedeutende Unterbrechungen . Aus
dem Enz« und Nagoldtal wird grober Schaden gemeldet . Eine
Schätzung ist zur Zeit noch unmöglich . Der Bestand an gefällten
Bäumen allein im Forstbezirk Pforzheim wird aub etwa 10000
Kubikmeter und im ^Forstbezirk Huchenfeld auf etwa 6000 Kub ik-

wird aub etwa 10000

meter veranschlagt . Seit 1920 war kein derart grober Waldschaden
wieder zu verzeichnen. — Ein Pforzheimer Herr, der Samstag
abend auf dem Seehaus gewesen war , fand bei der Heimfahrt
den Weg durch Baumstämme versperrt. Er lieb seinen Wagen im
Walde stehen und ging zu Fub heim . Am andern Morgen fand
man da» Auto von einer gestürzten Tanne zerschlage». Es war
dies einige Meter von der Stelle entfernt , wo im vorigen Jahr
«ine Fxau aus Pforzheim von einer fallenden Tanne erlschlagen
wurde.

Aus Ruit bei Breiten wird berichtet, datz die bei der Kirche
stehende stattliche Friedenslinde von 1870/71 dem Sturm zum Opfer
fiel . Da ihre Wurzeln sich bis unter das in unmittelbarer Näbe
stehende Kriegerdenkmal von 1870/71 ausgedehnt batten , hob die
stürzende Linde mit ihrem gewaltigen Wurzelwerk das ganze Denk¬
mal samt der Betoneinfriedigung in die Höhe und warf alles über
den Haufen . Das Denkmal aus rotem Sandstein ist schwer beschä¬
digt . Etwa 100 Meter von der Kirche entfernt hob der Sturm den
ganzen oberen Teil eines gröberen landwirtschaftlichen Gebäudes
ab und trug das umfangreiche Dach zirka 100 Meter weit über die
Bäume hinweg auf eine Anhöhe . — Auch im Murgtal hat der
Wirbelsturm stark gehaust . Sonderbarerweise sind die Orte Hil -
vertsau , Obertsrot und Au von dem Sturm nahezu verschont ge¬
blieben , während sonst der Schaden an Waldungen und Obstbäu¬
men in die Tausende gebt .

Nach den Messungen der Königstuhlsternwarte betrug die durch
schnittliche Windstärke 30 Meter in der Sekunde . Die einzelnen
tornadoäbnlichen Stöbe gingen noch weit darüber hinaus . In
Heidelberg wurde auf dem Hans . Hasiemer- Platz des Heidelberger
Turnvereins 46 die ganze Halle abgedeckt und das Dach 30 Meter
weit fortgeschleudert . Auch beim Obdachlosen-Asyl wurde das Dach
abgedeckt . Der Fabrikschornstein der Fleischwarenfabrik Euter¬
mann stürzte zusammen . Auf dem Königstuhl wurde grober Wind¬
bruchschaden angerichtet . Die Telephon - und Lichtleitungen zer¬
stört. Der Schlohgarten hat gleichfalls schweren Schaden erlitten .
Aebnliche Meldungen kommen aus Schwetzingen , wo im Schlob-
garten 20 Bäume umgerissen wurden , ferner aus Plankstadt , Ev -
velheim , dort hat der Sturm vom Stationshaus der Schwetzinger
Bahn das ganze Dach abgehoben und auf das Dahngleis gewor¬
fen . Der ganze vordere Kraichgau hat stark gelitten .

Knielingen . Durch die heftigen Niederschläge , verbunden mit
orkanartigen Stürmen , die Ende voriger Woche über den Südwesten
Deutschlands niedergegangen sind , ist sowohl der Rhein als auch
die Alb ganz enorm angeschwollen und haben teilweise ihre Ufer
überschritten . Unser« ganzen Niederungswiesen und die angrenzen¬
den Felder sind nunmehr »um vierten Male in diesem Jahre über¬

schwemmt und es bietet einen grobartig traurigen An¬
blick , wenn sich von der Landstraße zwischen Knielingen und

Maxau unendliche Wasserflächen zeigen , wo vorher grüne Wiesen
oder braunes Ackerland sich befand . Das Wasser ist bis gestern noch
gestiegen . Hoffentlich gibt es in den nächsten Tagen keine gröberen
Niederschläge , damit sich die Fluten wieder rasch verlaufen . Auch
durch dieses Hochwasier ist auf hiesiger Gemarkung wieder gro¬
ber Schaden entstanden . Man hofft , daß von Reichswegen ein«

Entschädigung den vom Hochwasser betroffenen Besitzern gewährt
wird .

*

* Böhrenbach . Das 6 Jahre alte Töchterchen des Landwirts
und Holzhauers Otto Rombach in Langenbach , das am Samstag
vormittag seinem Vater das Vesperbrot in den Wald bringen
mutzte, kehrte nicht mehr zurück . 3kach langem Suchen wurde das
Kind am Sonntag nachmittag im Walde im sog. Reichenbach tot
aufgefunden .

Mannheim . Samstag abend erhielt ein 26 Fahre alter Schlos¬
ser in der Ackerstrabe von einem bis jetzt noch unbekannten Täter
einen Messerstich in den Rücken . Die polizeilichen Ermitt¬
lungen sind im Gange . — Auf der Lindenbofstratze wurde ein 33
Jahre alter Kaufmann von einem ebenfalls unbekannten Manne
durch Schläge ins Gesicht erheblich verletzt. Die beiden Verletzten
wurden ins städtische Krankenhaus gebracht.

Ketsch . Durch den Sturm am Sonntag wurde die kleine Geflügel¬
farm von Johann Wolf demoliert . Der genauerte Stall wurd«
vom Sturm zufammengedrückt und 48 Hübner getötet .

Freiburg i . Br . Vor einigen Tagen traf ein hiesiger Polizei -

wachtmeister einen Bekannten beim Betteln und nahm ihn fest.
Unterwegs nahm der Bettler plötzlich sein Taschenmesser und

brachte sich zwei Stiche in die Herzgegend bei . Er wurde in die
Klinik verbracht.

Die Leitung des Badischen Bau « und Wohnungswesens . Mini¬
sterialrat Dr . Jmhoff , der Ende Juli ds . Js . nach Berlin in das
Reichsarbeitsministerium als Reichskommissar für die Durchfüh¬
rung des Reichswvhnungsbauprogramms 1930 berufen worden

* feine*
war , hat jetzt nach erfolgreicher Beendlgun «

Berliner Tätigkeit , über die in der Presse mehrfach ^
wurde , die Leitung der Bau - und Wohnungsabteilung im
Ministerium des Innern wieder übernommen . Landrat
der mit der Vertretung von Ministerialrat Dr . Dmhon
war , ist wieder als Amtsvorstand des Bezirksamt nach
rückgekehrt .

Volkswirtschaft ^
Slüdläufige WirtschaftScntwilttung in Frankreich . Dt«

führende Fachblatt der französischen Eisen- und Stahlindustrie , p ^ 11 *'
auf dar entschiedenste gegen den unbegründeten
schaftSopiitrnismus der Regierung . Händelsmintster ^ ^
hat vor wenigen Tagen bei der Eröffnung der Landeswirtia >->
erklärt , daß die Weltwirtschaftskrise ihren Tiefpunkt überschritte« «" T st«
deutliche Zeichen einer Besserung zu bemerken seien . SB«* ® , t »
wirklich keine Illusionen über die Konjuukrtzi . za»
Frankreich machen , schreibt nun das schwerindustriell« J «#•
Ende der Wirtschaftskrise sei noch nicht adzus « ®
in Frankreich besonders zeige die Konjunktur eine deutlich r ü a i »

Bewegung . t g . ?;
Einen Grundriß der Wirtschaftsgeographie d"'

Horrabin soeben in zweiter Auslage im Verlag für Literatur
in Berlin herausgegcben . der zweifellos trotz seiner manchmal m
Form anregend« Gedanken zur Wirtschaftspolitik htnwirst . Wenn ii>
dem nett illustrierten Büchlein kommunistische Tendenz hercmszüw»

^ , t**
— die Vorrede zeigt übrigens , wie sehr außenpolitisch auch
Kommunisten verschiedene Strömungen durcheinandergehen
di« Schrift doch allerhand interessates Studienmaterial zur “ Lj tu«*

geographie, das in der Hand selbständig denkender Leser befrucht- ^ @t<

ken kann. Bemerkenswert ist die Auffassung des Versassers: » '
$ j«>

schichte in Rußland hat es offenbar gemacht , daß allein ein Lano . ^
Rot von der übrigen Welt unabhängig sein kann, eine abges »" " «
volution aufrechterhallen kann, nachdem cs eine solch« gemacht ,,»r>
dem wie di« neuesten Tatsachen zeigen, diese Meinung selbst su* •**

aufarke Rußland in hohem Maße gilt (der Konflikt mit Trotz» * gB '

kanntlich daher ) , wie viel mehr erst für andere Länder , sodaß "
t ,( i*

munisten allerorts gut daran tun würden , daraus zu lernen.
keinen Sinn hat , an Ländler , die mit dem Getriebe der
verflochten sind , mit einseitigen Wirtschastsfordcrungen zu komm

tfarleillachrichfen

s ?,
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n- O . * stk ijBlankenloch . Sonntag nachmittag 4 Uhr findet im - w - w,

„Schwanen " eine äußerst wichtige Parteiverfammlung Pgcjfo ij L
Mitglieder werden gebeten , der Wichtigkeit wegen voll^ yflt t 1

Erscheinen . Der Eesamtoorstand wird gebeten , sich stt» •
Stunde früher einzufinden zwecks Vorbereitung der (j, ^>

nun« . . . vCt pji (£
•

Gengenbach . Donnerstag , 27. November , abends 8 Uhr,
Lokal akte Industrieschule eine Parteiversammlung statt. .Tj # p
Sie Eemeindewahlen — Rückblick und Ausblick. Auch wird
Versammlung der neue Volksfreundfilialleiter bestimmt. jo
sind die Mitglieder , Parteifreunde und Volksfreundleser

sts 5llBitte um zahlreiches Erscheinen freundlichst eingeladen .
- oa W ' L

Zum 80. Geburtstage von Robert Seidel . Feierredc! ® h
Heinrich Ernst , alt . Regierungsrat , zu Seidels 70. „ - ae 0et v b
1920, gehalten in der Kirche zu St . Jakob in Zürich, berau-° Weit .

?*; *• *«• «. **** «•* «•** oo qo NrölS v* M ??*•
von seinen Freunden und Verehrern . 22 Seiten 8". nE -Br
Orell FLbli Verlag , Zürich und Leipzig . — Eine 2W 11

„üt

_ feinem Gefühl da
^ gB

tige getroffen , als sie glaubten , zu seinem 80. Geburtstag ’ ei
"“J

zehn Jahren ? Sonst freilich meist eine mimiujc .
Freunde Robert Seidels haben mit feinem Gefühl ^“ ' 1 ' ■ wftiiais |ie auxuoien , $u leuiem öu. ,

allen , die sich um das Wohl der Menschen V/L , ,
Gabe darzubringen , indem sie in den Wortenihm, sondern

willkommene waoe oarzuormgen , inoem >ie in oen jöi |vJij :1* :
rungsrat Einsts sein reiches Leben vor uns vorbeizlede »

Schlicht und männlich , warmherzig und begeisternd wie i - pstt* Jntjj
des Jubilars selbst, werden Ideale , Ideen und Werk ves ‘

j# j,et
immer ehrlichen Vorkämvfers der Arbeitersache und des st» 8i
Sozialismus , des anerkannten Vaters der Arbeitsschule v Ajjj
Sozialvädagogik , des Dichters der Freiheit , des Friedens B ^ ^
Arbeit , des grundgütigen Menschen geschildert, ein
vergänglicher Art , der unsern Wünschen zum neuen Leo . -/stsz
eine tiefe Bedeutung gibt .

Badisches
tandeslbeatei
Mittwoch . 2« .Rov.

»0 9
Th .-Sem . L. S .-Gr .

unv 1001— llvo

DasLamm
des Armen

Tragikomödie von
Stefan Zweig

Regler Baumbach
Witwirkende : Bertram ,

Lrmarth , Dahlen ,
Gemmecke , Graf , Hier!,

Höcker. Hojpach,
O. Kienscheri , « loeble.
Kühne, Mehner .Drüter ,

Schulze, v. d . Trenck,
Grimm , M . Luther ,
H . Ktenlcherf, Müller ,

Seibert
Anfang 20 Uhr
Ende L *,, Uhr

lpreise A (0.70—5.00
- 1663

Do .27.l I .DerKaufmann
von Venedig. Fr . 28. 1l
Der Waffenschmieo . Im
KonzerthanS : Meine

Schweiler und ich .
Sa . 29. II . Das Nacht-
lager in Granada . So .
30. 11 . Nachmittags : Zu
Halden Preisen : Wann

kommst du wieder ?
Abends : Fallstaff. Im
Konzerthaus : Meine

Schwester und ich . Mo
l .l2,Sondermiete,ZeIt -
theater " <2. Borstellung
der Abteilung l , weiße
Karten ). Zum ersten
Mal : DaS fünfte Gebot
(Anante ).— 1664

Inder
Stützt . Festhalle

Mittwoch , 2« . Rov .

Z.Smfonie-
Konzert

Leitung Josef Krips
Solisten : Blank,

Nentwig , Schuster
Di « Jahreszeiten
Haydn . Chöre -

Bachverein, Sing - und
HilfSchor des Bad .

LandeStheaterS
Anfang 20 Uhr

Ende »egen 22 Uhr
Saal 1. Abteilung

5.00 X

Tlgilch s Uhr:

Milz ' *

UleiDuieiier
in

boch ujockiemi
Ganz Karlsruhe
lacht TränenI

GelegeuheltSkauf !

6S Slüljle.
eiche , mit Rindleder¬
polsterung sowie Aus¬
ziehtisch, beste Quali¬
tät , wenig gebraucht,
verkauft billig 7347j
P .Feederle . Möbelsbk.,
Durlacher Allee 58 a,

Bienen-Honig
garant naturrein .Schwarzwald - .Tannenhonig -
vieSjährige Ernte , das Beste «ub Feinste ,
WaS von de« lieben Bienen erzeugt wird .

10 Pfd . — 18 .— Mk. 5 Pjd . --- 8.50 Mk .
ohne Nebenkosten (Eimer , Porto )

TU. zwecKer. Karlsruhe,
Karlstratte 134 Zll6

Verloren : Goldene
Brosche (Andenken).
Mitte grün . Käfer. Ab-
zuaeben gegen Belohn

str . l » Hth .ö .St .Bürgerst

Aesucht auf 1. Apr . 31™ in nur gut . Hse. eine
gräum ., sch. 2 -Zimmer -
Wohnung nt. Mans . u.
all . Znb . b . ält alleinst
Beamtenw . pktl. Zahl .
Evt . kl. 3Zim -Wohna.
PreiSang . unt . Nr . 7 >92
an d. BoliSsteundbüro .

Schwarzer Damen -
mautel,Ar .44,Astrach .-
Plüsch, fast neu. lb Mk .,
dunkelgr. Ueberzieher
f. » .stark , Herrn , guterh .
l2Mk . Herrenstr .20, IT

n . Kinderbett,
euwage « und

1 Sportwagen,bereits
neu,o Dach, sehrbill ab»
zug. Luisenstr. 37. H . l .

i Schöner großer Ofen
schirm, auch gut s. Wirt .

' ' chaft paff.,verkaufe «
Luisenstr. «9,3 . St . r .

Gebrauchter tfottil
weißer # M »vO

zu verkaufe ». @ 1324
Em « . « öttfir .2» .4St .

eilt
10 %

IDamenstrllmple
Flor mit Kunstseide
4 fache Sohle,
besonders gut . . .

i
'/, Dutzend
IDTaschenioctier

mit Hohlsaum , feine
Qualität , im Carton

Dutzend AQfl

40 cm , mit Hohlsaum L
eleg . Muster i . Carton

Nastailer Anzeigen
Einladung

Di « Reuwahl der ehrenamtlich tätige «
Stadträte in der Stadt Rastatt .

Die Dienstzeit der bisherigen Stadträte ist
abgelaufen . Termin zur Neuwahl wird be¬
stimmt auf 1685

Donnerstag , den 4 . Dezember 1» 8«
nachm, von «—7 Uhr .

Wahlraum ! Rathaussaal .
ES find 14 Stadträte nach den Grundsätzen

der Verhältniswahl mittel » gebundener Vor¬
schlagslisten zu wählen . Wählbar ist jeder
mindestens 25 Jahre alte wahlberechtigte Ein
wohner . dessen Wahlrecht nicht ruht .

Zur Wahl der Stadträte find nur die
neugewählte « Stadtverordneten wahlbe
rechtigt . Dieselben werden hiermit zur Teil“
nähme an der Wahl etngeladen mit der Auf
lorderung . bis spätestens zum S. Dag vor
dem Wahltag WahlvorfchlagSlifteu beim
Oberbürgermeist « r «inzureichen .

De » Näheren wird auf die persönliche Ein¬
ladung und den Anschlag au der Berkündi-
gungStafel im RathauS verwiesen.

Rastatt , den 25 November 1930.
Der Stadtrat

SaggenauerÄnzeigen
Gemeinderatswahl betr .

Nachdem am 16. November 1930 die Neu
Wahl der Gemeindeverordneten stattgesunden
hat , ist gemäß 8 2 der G .W.O. alsbald die
Neuwahl der ehrenamtlichen Gemeinderäte vor>
zunehmen. 1660

Die Zahl der zu wählenden Gemeinderäte
beträgt nach der Gemeindesatzung über Zu¬
sammensetzung dcS GemcinderatS vom 21. No¬
vember 1922 „acht " .

Di« Wahl der ehrenamtlichen Gemeinderäte
erfolgt nach den für die Wahl der Gemeinde
verordneten geltenden Grundsätzen der Ver>
hältniSwahl durch die Gemeindeverordneten
<S 32 der G O. vom 5. Oktober 1921) mittelst
Vorschlagslisten, wobei die Wahl auf die in
den Vorschlagslisten enthaltenen Bewerber &C“
schränkt ist (gebundene Liste ) .

Zur Gültigkeit der Wahl der Gemeinderäte
ist erforderlich , daß mehr al» die Hälfte der
Gemeindeverordneten gewählt hat .

Wählbar alS Gemeinderat find alle minde“
stcnS 25 Jahre alten Wahlberechtigten deren
Wahlrecht nicht ruht . ES können nicht gleich¬
zeitig Mitglieder des GemcinderatS fein :

Ehegatten und solche Personen , welche mit»!
einander in gerader Linie verwandt , verschwä“

aert oder durch Annahme an KindeSstatt per-
bunden. oder in der Seitenlinie bi» zum 3
Grad verwandt oder bis zum 2. Grad ver¬
schwägert sind, auch wenn die Ehe durchweiche
die Schwägerschait begründet ist . nicht mehr
besteht; ebenso nicht Personen welche alS offene
oder persönlich hastende Gesellschafter bei der'

ichen Handelsgesellschaftbeteiligt sind . Wer¬
de« solche Personen gleichzeitig gewählt , so
entscheidet daS Los. DaS nachträgliche Ein-
rücken einer Gewählten , welcher mit einem Mit¬
glied des GemcinderatS in einem tzaS Hinder¬
nis begründeten BerhältniS steht, ist unzulässig

AIS Wählerliste dient ein dom Gemeindcrat
aufgestelltes, alphabetisches Berzeichni» der am
16. November l930 gewählten Gemeindever -
ordneten.

DcSWahlrecht wird in Person durch Stimm¬
zettel ohne Unterschrist auSgeübt Die Stimm¬
zettel müsse» von weißem oder weißlichemPapier
und dürfen nicht mit einem Kennzeichen ver¬
sehen sein .

Rur solche Stimmzettel können gültig abge¬
geben werden , welche Namen von der ein und
derselben BorschiagSUste enthalten . Die Aus¬
nahme von Namen au» derschiedenen Vor¬
schlagslisten oder von Namen , die ans keiner
Vorschlagsliste stehen, machen den Stimmzettel
ungültig .

Die Wahl findet statt am
SamStag , de« « . Dezember 1S3 «,

«achmlttag » von V?5—V*« Uhr ,
im Rathaus (Bürgersaal ).

Der Gemeinderat ladet die am 16. Novem¬
ber 1930 gewählten Gemeindeverordneten ge¬
mäß 8 49 G .W.O. hiermit zur Wahl ein. Gleich -
zeitig fordert er fie aus, bi» spätesten» Mittwoch,
den 3 Dezember 3930, nachmittags ö Uhr
Vorschlagslisten beim Bürgermeister einznrei -
chen. Die BorschlckgSlisten dürfen nicht mehr
alS doppelt so viele Namen und sollen ebenso
viele Namen enthalten alS Gemeinderäte zu
wählen sind . Sie müssen von drei Gemeinde¬
verordneten unterzeichnet sein, deren jeder als
Vertrauensmann gilt . Die Borgeschlagenen sind
so zu bezeichnen , daß fie nicht mit anderen
Personen , gleichen NamenS derwechseit werden
können und in erkennbarer Reihenfolge auszu¬
führen . Bon jedem Borgeschlagencn oder von
den Borgeschlaaenen gemeinsam ist eine Er -
tlärung bcizufugen , worin sie unterschristiich
der Ausnahme in die Vorschlagsliste zustimmen.
In mehr als einer Liste darf sich kein Be>
Werber Vorschlägen lassen . Die endgültig fest
gestellten Wahlvorichlagslisten werden am
Tage vor der Wahl durch Anschlag an der
BcrkündigungStasel am RathauS bekannt ge-
geben, außerdem im RathauS Zimmer 8 zur
Einsicht der Beteiligten (Wahlberechtigten ) aus¬
gelegt.

Die Wahlhandlung findet nicht statt, wenn
nur eine Vorschlagsliste als gültig iestgestelli
ist. ES gelten dann die darin Borgeschlagenen
in der Reihenfolge des Vorschlags «rls gewählt .

Gaggenau , den 24 . November 1930.

. Der Gemeinderat .
Schneider.

Sturmschäd*" ^ „Pi

Für Sturmschäden größeren iimsa ^ et
die Bad . GebäudevcrsicherungSanst̂ jerL L -Ca
schädigung leisten. Verpflichtet
der Entschädigung ist sie nicht. ^ ^

gültig ausgeführt werden,
wären demnach sofort zu machen .

Gaggenau , den 25 . November
Der Bürgermeistern JtLW

Aufruf! M
Die Slot eines großen Teile» ““'„„fd*? gb M

wohner ist ohne ihr Verschulden ’n, Jic ^ W *

i' che gestiegen. (Me Hilfe durch . . foc fii

meinheit ist unumgänglich notwend fl g Kg

Während den zurückliegenden 3 ^ ; v -
immer anläßlich iu » Ausrufer V> m » !j k «9
Geber vorhanden gewesen, daß d-r ^ .

!durch den besonders hilssbedürM ^ t^^ ^st,

iuu uiu uns ui»
-finden müssen . alleHiejenigen ,
sprechendes Einkommen haben,
mesienen Beitrag ^leisten.

Es werden Sammler die

Ms -
^ i

licht wird , ausgenommen. -.m Vr !lsj
Allen milden Gebern sag* ^ jchsî 51^ 1 A

namen» der Bedürftigen Verb « ^
Gaggenau , den 25 November

Der Bürgermeister
'

Schneider

BücHgj
braucj ^
Jeder !

fSQ .
?! iS

SS
M “
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Veschich<skalender
26 . 'Jtööember : 1812 Französischer Rückzug über Beresina. — 1822

f-Preutzischer Staatsminister v . Hardenberg . — 1855 -̂ Polnischer
Dichter Ad . Mickiewicz . — 1857 -f-Dichter Eichendorsf. — 1918
Montenegro kommt zu Iugoslavien . — 1826 -sEnglischer Sozialist
Belfort Bar . — 1927 Attentat auf so». Wiener Bürgermeister Karl
Seitz .

-

Karlsruhe bekommt einen sozialistischen
Semeinbepsarrer

Man schreibt uns : Es wurde an dieser Stelle vor einigen Wochen
berichtet, wie nach jahrelangem Kamvf , einen religiössozialistischen
Eemeindepfarrer nach Karlsruhe zu bringen , die Kirchenregierung
im letzten Augenblick dem von den religiösen Sozialisten vorge-
schlagenen Kandidaten ihre Zustimmung versagte. So grotesk es
sich anhört , es ist Wahrheit , dab die evangelische badische Landes¬
kirche einen Gelehrten von Ruf für unfähig erklärt , Gemeinde-
vfarrer in Karlsruhe »u sein . Es wurde damals der Verdacht aus¬
gesprochen , das, sich die Stellungnahme der Kirchenregierung nicht
so sehr gegen die vorgeschlagene Person als vielmehr gegen die
religiösen Sozialisten als solche richte . Und dieser Verdacht ist umlo
berechtigter, weil die Kirchenregierung bisher alle religiös -sozialisti¬
schen Bewerber von außerhalb Badens abgelehnt bat . während sie
in dem gleichen Zeitraum « ine ganze Reibe von Pfarrern und Mis¬
sionaren in den badischen Kirchendienst ausgenommen hat . Es ist
nämlich kein Geheimnis , daß die badische Pfarrerschast im groben
und ganzen sich ablehnend «egen die sozialistische Bewegung verhält .
Die wenigen sozialistischen Pfarrer in Baden haben alle auf ein¬
samem Posten einen so groben Wirkungskreis , dab sic kaum ihrer
dort begonnenen Arbeit entzogen werden können .

Trotzdem mutzte verhindert werden, datz die Spekulation der voii-
tiven Kirchenregierung gelingt , nämlich sagen zu können, datz in
Karlsruhe eine sozialistische Pfarrei sei , die nicht besetzt werden
könne , weil die Sozialisten keinen der Kirchenregierun« vassenden
Bewerber nennen könne . Rach der Ablehnung unseres bisherigen
Kandidaten war es einmütiger Beschlutz aller religiösen Sozialisten ,
datz jetzt nur der im ganzen Oberland bekannte und angesehene
Pfarrer Lö « in Riegel am Kaiserstuhl für Karlsruhe in Frage
kommen könne . Er ist ein erprobter Parteigenoffe und Vorkämpfer
der religiös -sozialistischen Bewegung von Anfang an . Obwohl Rie¬
gel fast ganz katholisch ist , wird Löws soziale Wirksamkeit dort von
allen Seiten anerkannt . Ob katholisch oder evangelsich , wer in seiner
Not keinen Ausweg mehr wutzte , der ging zu Pfarrer Löw. So ist
es zu verstehen, datz seine gar nicht sozialistisch eingestellte Gemeinde
sich stets hinter ihren Pfarrer stellte. Das Oberland schickte ihn auch
in die Genevalsynode, wo seine von tiefer religiöser Kraft durch¬
drungenen Reden auf allen Seiten grobe Beachtung fanden . Er ist
kein Gelehrter , mehr ein Praktiker , der mitten drin im Strom des
Lebens steht . So wird er gerade den Bewohnern der Karlsruher
Altstadt , die leine Pfarrei umfaßt , ein lieber Freund und treuer Be¬
rater in allen ihren leiblichen und seelischen Nöten werden.

Sturm über Karlsruhe
Folgender nett« Geschichtchen wird erzählt : Standen da am

Sonntag , den 23. November, morgens um 8 Uhr auf dem Bahn¬
hof in Karlsruhe ein« Anzahl Leut« und warteten auf den von
Seidelberg nach Freiburg fälligen Zug . In der gleichen Nacht
brauste bekanntlich ein ungeheurer Sturm über ganz Baden hin¬
weg und richtete an Baumbeständen und Telegraphenstangen aller¬
lei Schaden an . Die Folge waren Zugstockungen und Verspätun¬
gen . Nachdem die Wartenden ziemlich lange auf da» Eintreffen
des Zuges gehofft batten , entstieg einem der im Kreis stehenden
Männer folgender Seufzer :

„Jetzt möcht i no grad wisse, worum datz der Zug net kiunmt?"
Dem Gehege der Zähne eines Anderen aber entschlüpfte e» so :

„ Ha ! weisch denn du deh net , die Nationalsozialischte denn doch
vor der Wahl verspräche , datz f« Bäum rautzreitze welle. Deh denn
se beit Nacht gmacht und henn die Bäum ' über d ' Schiene g ' legt .

"
Ringsherum verständnisvolles Grinsen . 2m Hintergrund aber

hoben ein paar Hakenkreuzjünger wütend die Zähne gefletscht .

Lleberlchreitung der Nichflütze
des Lürsorgeamts Karlsruhe

Ein Fürsorgebeamter schreibt uns : Nach dem Bericht des
Dolkrfreund vom 2t - November d. 2 - bat erfreulicherweise der
Stadtrat beschlossen, datz die Richtsätze des Fürsorgeamt , in der
Zeit vom 1 . Dezember 1930 bis 31 . März 1931 bis zu 10 Prozent
überschritten werden können . Diese kurze , lakonische Meldung ist
aber doch recht bedeutungsvoll für die Anwärter des Fürsorge¬
amts . Jeder Fürsorgeheamter weih , wie oft ihm von Fürsorge -
anwärtern ins Gesicht geschleudert wird , „mit diesen Richtsätzen
können wir nicht auskommen.

" Dies« Richtsätze sind in Karlsruhe
gewitz nicht die niedrigsten , aber sie reichen trotzdem zur Lebens¬
führung für den Fürsorgeanwärter und sein « Familie einfach nicht
aus . Was soll der FUrsorgebeamte tun ? Auf der einen Seite
stebt der bedürftige Fürsorge -Empfänger , schildert ibin seine Not ,
sein Elend , die Unmöglichkeit, sich neben den Essensbedürfnisten
vielleickä noch etwas Kleidung , Wäsche usw . zu kaufen.

Auf der anderen Seite hat der Fürsorgebeamt « die Verpflich¬
tung , sich an die von der Stadtverwaltung aufgestellten Richtsätze
zu halten , denn di« Stadtverwaltung mutz da» Geld aufbringen ,
mutz dir ungeheuren Lasten tragen , mutz sehen , wie der finanzielle
Ausgleich »wischen Einnahmen und Ausgaben in der Stadtkasse
ermöglicht wird . Da gibt es bei uns Fürsorgebeamten barte
seelische Konflikte. Wir sind alle — oder wobl die allermeisten
sozial eingestellt, wir versieben die Klage über die Not und das
Elend der Fürsorge -Empfänger und haben auf der anderen Seite
doch die barte Pflicht , uns an die Richtsätze zu halten . Gibt un »
nun di« Stadtverwaltung das Recht , dies« Richtsätze etwa » »u
überschreiten, unter Umständen bis »u 10 Prozent , dann können
wir wenigstens einigermatzen den an uns gestellten Anforderungen
gerecht werden.

Auch die dem Fürsorgeomt gegebene Ermächtigung , im allgemei¬
nen 2 Zentner Brennstoff (Kohlen , Koks oder Brikett ) pro
Familie monatlich auszugeben , lindert etwas die Klagen und
Beschwerden der Fürsorgeempfänger , „datz man sie in ihren Wohn-
räumen frieren lasse"

. Wenn auch der Aufwand der getroffenen
Matznahmen sich auf etwa 30 000 bis 35 000 Mark stellt, so darf
doch anerkannt werden, datz jede Fürsorge für di« Fürsorge -Emp¬
fänger zu begrüben ist , auch wenn die Stadtverwaltung finanziell
belastet wird . Darin liegt das Problem der rauben Gegenwart ,
dem Bedürftigen und Hilflosen einigermatzen die Existenz »u ge¬
währleisten , und dazu tragen di« Beschlüsse des Karlsruher Stadt¬
rats über die Wintekbilssmatznahmen für Fürsorge -Empfänger
bei . Ich nehme an , datz auch die sozialdemokratischen
Et ad träte hierzu in entscheidender Weise mitgewirkt haben,

>

'Dte SacAe mU Aem (faeUaßiau
Also die Sache geht jetzt los . Ich habe mich schon damals erkun¬

digt . Im Trab bin ich durch die Straßen gelaufen und glückselig
lächelnd jedem guten Freunde um den Hals gefallen . Der erste hat
mich nur nicht gleich verstanden, denn ich verschluckte vor Freude die
Zunge und brachte das Maul nicht mehr zu . Aber ein Schlag gegen
den wackelnden Kinnladen gab mir wieder die Svrache. „Was ist
denn los ?" Als ob es nicht die ganze Welt schon wüßte . Die Svat -
zen pfeifen es von den Dächern und Skakesvveare bat es schon durch

'V’

Der Blick ins Dunkle.
„Geduld mutz man hoben , wenn man vom Preisabbau

was sehen will !"

Hamlet sagen lassen , datz es Dinge gibt zwischen Himmel und Erde
. . . na , und der muh es doch wissen . Uebngens — in den Zei¬
tungen stebt es doch schwarz auf weih , jawobl , bitte sehr . . . sie
sollen sogar schon angefangen haben . Die Regierung bat nämlich ge¬
sagt . . . Weiter bat mich der undankbare Trovs leider nicht reden
lassen . „Weih schon , was du sagen willst !" brüllte er wie ein Stier ,
der in dem Wahn , seine Singstimme wieder gefunden zu haben,
einen neuen Schlager komvonieren will . Und da er gerade den
Mund voller Tabaksaft batte , spuckte er mir einen Platzregen auf
die Stiefelsvitze und rettete sich unter das Schutzgitter der Stvahen -
babnlinie fünf .

Der Zweite , dem ich in meiner Aufregung begegnete, war die
Frau Maier (mit „ai " !) . Meine Staatsbürgerseele war ramvoniert .

Es gebt rückwärts mit den Viebvreisen.

Sk« mutzte wieder in» Gleichgewicht gebracht werden und da ich
wutzte , datz Frau Maier eine verständnisvolle Frau war , lief ich
hinter ihr her . Ich erwischte sie gerade noch am Rockzipfel , als sie
mit weitaurbolender Handbewegung eine Kurve um den Briefkasten
machen wollte. Der darauf folgende Einschlag einer Salutgurke auf
meinen Kovs machte mir klar , datz hier schnelle Aufklärung not tut .
„Also , die Regierung hat gesagt — Hamlet meinte — und in den
Zeitungen steht ■- - —- !" Den Rest verschlang ein Geschlltzseuer
schwersten Kalibers . Wenn ich gemein sein wollte , könnte ich sie jetzt
belangen , denn mir sind nach Adam Riese dabei drei Stockzäbne
verloren gegangen. „Der Mann is närrisch! Der muh in eine An¬
stalt !" schrie die unbegreifliche Frau in einem fort . „- meinen
Rock bat er mir auch noch zerrissen !" . Und vom vierten Stock des
gegenüberliegenden Hauses forderte unentwegt die Stentorstimme

mich ei»
eines Dachbewobners meine sofortige Freilassung , als "VT, -fl*‘ ' . en wollte . „Ein

lten Zufck
führte mich darauf , obwohl ich keine gelbe Armbinde
Wachtmeister von der Polizei verhaften wollte . „ustit
werter Mensch !" hieh es unter den angesammelten Zuschauern .
iiibrte midi darauf , obwohl icki keine selbe Armbinde aUti "

hatte , rumichtsvoll über den yahrdamm .
Kein Wunder , datz ich aufgelöst und völlig verzweifelt tSatVit

irrte . Ein Kleinrentner stockerte mit dem Stecken in einem

r '
AK

7fr
So siebst du au» ! . ,

Di« Arbeiter sehen ein , datz ihre Löhne viel zu hoch
Sie »erlangen eine Herabsetzung derselben. Die Unter

nebmer weigern sich.

lichen Pavierkorb . Ich will nicht behaupten , datz ich den
batte , als wenn er im Begriff gewesen sei , eine Butterstulle _

n ju
»uangeln . Jedenfalls batte er ein sehr verhungertes Ausl«?
datz ich hoffen durste , warmen Anklang bei ibm zu finden . V" ^
nem Erstaunen fing der Gute gleich selber an , wobei
auf die Rufnummer der Sanitätswachen an der Straßenecke ^
„Weis schon , wa» sie sagen wollen ! Die Svatzen pfeifen» v ^
Dächern. - Di« Regierung bat gesagt - und der gi«
bestätigt !" „- Ra , aber so was"

, staune ich. „Woher

Optimismus .
„Hm ! Die Fleischpreise müssen billiger geworden f*, B’

weil mich die Flöh heut gar so beißen !"

- ?“
. „Woher ? Du lieber Himmel ! Die ganze

'$*1 SSt «
'

davon , datz hier einer rumrennt , der glaubt , datz die Preis « agj ( ntf' ssA°>.
werden . Wenn Sie wirklich Io «in Ochse sind , dann geben
gleich ins Schlachthaus und lassen sich rin » auf die Pla " ° .
vielleicht gebt Ihnen dann ein Licht auf , datz alles , was
rem Geldbeutel bockt , uns etwas vfeifen - !" . .. <.„ ,„11 «*!

Ich bin untröstlich. E» ist zum Heulen . Wo cs doch vb«
^ tf<{

• '
c daran liegen.schrieben stebt - - — Oder sollte es nur varan ^

keine Geduld haben ? Vielleicht kommt der Preisabbau
Auf jeden Fall last « ich mir bi » dahin einen Dollbart « awv j.

(Text und Zeichnung von Karl S t o v « ,

vock und vöcklein
In der »weiten Hälfte ihres Karlsruher Gastspiels bringen die

Kölner Komiker Carl Schmitz und Josef Weitzweiler
mit ihrer Truvve den Schwank „Bock und Böcklein " von Franz
Arnold und Ernst Bach . Zu erzählen ist die Geschichte nicht , es
geht zu kunterbunt in ihr zu . Die Tendenz ist eine mächtige Ver-
ulkung der heutigen Moralovostel , Mucker und Sittlichkeitsschnüff-
ler , die nach autzen hin vor Sauberkeit und Reinheit triefen , hin¬
tenherum aber die grötzten Schweine sind ! Das Stück scheint für
di« Firma Schmitz und Weitzweiler geradezu geschrieben worden
»u sein ; denn zwei bessere Vertreter der männlichen Hauptrollen
sind kaum denkbar . Nur der trockene und doch so berrersrilchende
Humor , der mit ollen Wassern gewaschen und in allen Sätteln
reitenden Kölner Jungen kann sich derart mit elegantester Ge¬
wandtbeit und Sicherheit aus allen noch so heiklen Situationen
salvieren . wie es diese beiden Schwerenöter tun . Dab das Haus
dröhnt von den dauernden Lachstürmen, braucht kaum betont wer¬
den . Auch di« weiteren Darsteller , männlich wie weiblich, find mit
ihren Rollen völlig verwachsen , sie alle helfen ihren redlichen Teil
mit . um dem Schwank den Erfolg zu sichern, der ihm jeden Abend
heschieden ist . h . w.

« echre und pflichten
der Retriebsverlrelung

Heber die Rechte und Pflichten der Betriebsvertretung bandelt
der Abschnitt 3 des Detriebsrätcgesetzes in seinen Paragraphen
66—92. Den Hauvtteil enthält der § 66 , der aber wiederum in
verschiedene Abschnitte zerfällt . Ueber die in diesen Paragraphen
enthaltenen Pflichten und Rechte hielt Gen. Koch am Montag
abend im Bolksbau » den in dem voni Gewerkschaftrkar -
t e l l anberaumten Betriedsrätekursus den 3 . Vortrag . Die Ueber-
wachung der Tarifverträge ist eine der wichtigsten Aufgaben der
Betriebsvertretung . Wenn ihr das m Verbandlungen mit dem
Unternehmer nicht gelingt , müssen die gewerkschaftlichen und ar-
beitsrechtl'chen Instanzen in Anspruch genommen werden. Die
Bekämpfung der llnfallgefabren ist auch eine der Aufgaben des
Betriebsrats . Der Betriebsrat kann sogar gestraft werden, wenn
er e » unterlätzt , auf die Betriebsgefabren aufmerksam zu machen .
Aber aus Angst vor dem Unternehmer versagen oft die Betriebs¬
räte sogar gegenüber der Gewerbeinsvektion, obwohl ihnen nach
hem Betriebsrätegesetz kein Haar gekrümmt werden darf , wenn sie
die Gewerbeaufsichtrbeamten auf Unfallgefahren in ibrein Betriebe
aufmerksam machen . Bei Wahrnehmung seiner Rechte bat der
Betriebsrat darauf zu achten , dab das Gemeininterest« nicht geschä¬
digt wird . Darunter ist aber nichit das gemeinsame Interesse des
Unternsbnrers und Arbeiters zu verstehen, sondern das Interesse
der Allgemeinheit .

Ein wichtiger Paragraph des Betriebsrätcgesctzcs ist der 8 70,
der davon bandelt , datz der Betriebsrat in den Aussichtsrat be¬
rufen werden kann. Der Betriebsrat hat nicht da » Recht und

nicht di« Pfsicht, über Vorgänge im Aufstchtsrot seiner
Bericht su erstatten . Nach § 74 de » Betriebsrates «!^ «?

bei Einstellungen und Entlassungen . Die Einstellung

eines
von der Zugehörigkeit einer bestimmten Partei . Koin«! !'- , ,

K
Einspruch bat keine auslösend« oder
h 8 84 bat der Betriebsrat da» u

bestimmten Geschlechts abhängig grmach-t werde »-
, » tzM

triebsrat kann , wenn bei Einstellung gegen dir » L!-
stoßen würde , gegen ^di« Einstellungen Einspruchbeim ^ „uflT# PVT
richt erbeben. Der .
bende Wirkung . Nach 8 84 bat der Betriebest dos AZ
gegen Entlassungen , wenn di« Entlastung wegen ouö" "
einer bestimmten Partei oder Konfession erfolgt ist , oder ^ IVttkB
Entlastung eine nicht im Verbalten dt » Arbeiters begru ^
— - . — - - ■ - fc- fiA«*»! *- danns «p;L »7>unr ampcm. Der Redner behandelte da?"

Paragraphen des 3. Abschnittes de » Vetrl«v» rc> ^ j
*|

- noch darauf bin , datz ein Lehrling bei B« nv "
Lehr« 52 Wochen Beiträge zur Arbeit »losenpersich «^Äj? wfU
haben mutz, um vnterstützungsberechtigt zu sein . Es son

billige Härte darstellt ,
weiteren
und wies

jeder Lehrling darauf vchten, dab er in der Lrbr « bleib^
sein Lehrvertrag läuft und sich keine Lehrzeit schenken

Rach Beantwortung verfchiedrner Anfragen durch oui U i , _
Koch schloß der̂ Vorsitzende . Gen. Erb . mtt dem Ctrl
am nächsten Montag
Dartragsabend .

stattfindenden Dortraa den

Bühnen -Schauturnen . Am Sonntag , den 23 . Nov«mber̂ j^ >r>^
Bübnenschauturnen de» Turnerbundes im Saal « »U* "« orstU ' P»,
kröne statt . Dicht besetzt war da» Lokal, al » d«« 1
Kästner Freund « und Gönner willkommen V .L
akademie, Gruppe Oft. stellte sich freiwillig zur ^ 5 ,
dafür sei auch an dieser Stelle ausgesprochen. PVJiiirtV
selbst enthielt 17 Nummern . Wenn man da« tyeutie « !*V
früheren gegenüberstellt, so fällt einem sofort ein fl«®“' he> $
schfed auf . Die Jugendlichen waren mit Beg«
Sache, als sie ihre

« .Mi , I«JT iumi wiic .ni v . . . -

tgendlichen waren mit Beg« ist«runs>

Freiübungen und Singspiele vorfu" ,
ut aemackt. Als Einlage gaben tvn ~

baden ihre Sache gut gemacht . Als Einlage gaben v-ma
Hunziker, Leiter der ersten Karlsruher ^

rm^
f

Schüler desselben Proben ihres Können»
mit grobem Beifall . Nach kurzer Pause kamen nun
und Turnerinnen dazu, zu »eigen wa» sie I» AA
wäre vermessen , « in« ihrer neun Nummern , atfttv ^ rwäre vermessen , « in« ihrer neun Nummern , F ,
Übungen, Gymnastik, Keulenschwingen. Au» dem
Sprungsellgymnastik , Bewegungschar . Arbeit ^ tan»
dere zu bevorzugen. Ave« klappte. — Die Mustkbegl
nahm Herr Willi Wien in vorzüglicher Weis« . 51* i
„Brüder zur Sonne " der Volkssingakodemie und em C-

beendigte die Feier .
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k, ^ *>»ahlon , von Militärreoten . Dir Militärrentenempfänwre Versorgungsgebübrnisse bei der Post abbeben, wer-
k>» aufmerksam gemacht, daß die Auszahlung für den Mo <
^ «mber bereit » am Freitag , 28 . November, statt am 29.beginnt , weil der 30. November ein Sonntag ist . Die& rentenemvfänger werden Hierauf besonders aufmerksam ge

*ie ^ rt S®£ i“ac Ie^ tse *t *8 abbeben.
- l9i.?**, t.8iIm »K6e«b ! Der alljährlich veranstaltete Sport

n >. ^ Statztausschuß für Leibesübungen und Jngend »
»ü,,,? 'rdet am Donnerstag , 4 . Dezember, abend» 8 Übr, im
itouf ,

u? statt . Ts laufen zunächst zwei Wassersport-Filme ,Mi Wintersport -Filme . Frei von jeder bildlichen Effekt-
«Nb,-,, bandelt es sich bei der Darbietung lediglich um Lebr - undv

ofv,
m

,c ' bei denen romanhafte Umgestaltung des Svortgedan -
F^°El«bnt ist. In diesem Sinne sind sowohl die Ruder -, wie

i W 01' läuft der Film „« rlbergschnl»". Der Film zeigt die''Ib-^ briätigkeit der Jannerschen Skikurse in St . Christoph>> und ist durch Mtrchnische Glanzleistungen , durch Arlber -
!?brten , Um«, Quer - und Wächtensprüngr auch unterbal -

Kt,.Wirte . Al» Abschluß folgt in „Sonne über Pi » Palü " eine« fr’yfr'aunfl der beliebten Bernina mit schneidigen Ski- undb>e ein« echte Darstellung einer erstklassigen Hoch-
MI t n Puiii geben. Der Borverkauf ist im Soortbau »
JUSh,,

1*0 . sowie im Photobau » Ganske eröffnet . Bei den stets
iS, »en

, Filmabenden de» Stadtausschusfe» empfiehlt sich recht-
^

^ "ktenbesorgung. (Siebe di« Anzeige.)
***btr

*
5r ^ inkonirkouzert de» badischen Landestbeatrrorchefter »
Aufführung von Sahdn 's „Jahreszeiten " im nächsten Sin

(Mittwoch , 26. November) steht rin besonderer Mu -^ Winter » bervor , nicht nur weil da » in seiner Biel -
^ ' und in der Plastik de« Aufdruck, Lewundernswert « Ora -
^ ?*ben der „Schöpfung" immer noch das populärste Werk

d^ " >Aen Thorliteratur genannt werden darf . Denn seit
'* der Bachverein verstättt durch den Sing - und
* des Bad . Landesth « ater », unter der Leitung

h^ ^ almusikdirrktor Joifef Kriv » mit der Einstudierungund wird zweifellos den gewaltig aneinandergereibten
lti, eine ungewohnt glänzende Wiedergabe zuteil rverden

«Ebenso verbürgt da » Solistenterzett — Elf« Blank , Wil -
«ih, ! " t w i g und Franz Schuster — «ine außerordentliche
4*3 * Leistung. Auch der klanglich« Untergrund durch das»^.« aterorchester gewährleistet « in« Darbietung vonund Eindringlichkeit . Die Aufführung finde

Festhalle statt und beginnt um 20 Uhr.

w Veranstaltungen
St , !U*etl de» Jnftrumentalvereln». das Donnerstag, dm 87 . No-
iNw "'1’8 8 Uhr im Eintrachtsaal ftattsindet , dringt außer der»mphoni « und der Promecheur -Ouvertür« voir Beet- oven ach«dur der . Stabat rnater * von Pergolost für Frauenstimmen und"tr , welcher derseld«, der schon als 26>Shrig«r im Jahr « 1738dor sei, ~ • - . - ' v -

1»! . d?drona

seltener
findet in der

, " " ^ S derlei»«, der schon als 26>Shrig «r im Jahr « 1738dor seinem Tod« komponiert hat . Reben der komisch«» vpcr
, dadrona ' ist e« vor allem diese» . Stadat rnater *. da» Pergo--

h,- ^ 8 °uf den heutigen Tag an hervorragenderStell« erhaltetJnstrumentalverein hat in früheren Jahren di« »Derva^ dessen auch wieder im hiesigen LandeStheater erschien,Ausführung gebracht und wird nun auch da» geistliche Werk,
Skta watet* zur Aufführung im Konzertsaal bringen.
!; Td^ " 'n in Erdenftosfen . Unter diesem Titel wird Frau L . Ko-\ .^u^art, in einem öffentlichen Lichtbild«rvorirag am nSchslen"d im großen Hirsaal de« Ehern. Instituts der Techn . Hoch-* *Uch hj,r in Karlsruhe «inen Bericht über di« Arbeiten gehen ,

le--"

der Geiste »wistenfchafi Rudolf Steinert am Biologie*it tu
™* de » Goetbeanurn feit Jahren gepflegt werden. SS darf

% tj " ' Stelle auf den Vortrag aufmerksam gemacht werden , der
I<dtn>.^? e weiterer wichtiger Berichte anderer , auf derselben Erund-' di .^Uder Forschungsinstitute ' m Lause dieses Winter» im Gefolge

^
' Nhheres steh« in der Anzeige .

- SuMer und Ruh E. B. veranstaltet am SarnStag,
!sihl» ^kh^ diber. au « Anlaß feine » 38iöhrig« n vesteHenS in den eiten

ii
#klän7* «in Festkonzert mit ganz auserlesenem Programmdem Ball . Di« gewonnenen Kröfte . sowie Cdormeister*« 11 seiner stattlichen Sängerfchar bieten di« Gewähr, daß«in genußreiiber Abend geboten wird. Mitwirtend« sind :' iüngrrin Helen « Junker; Herr Cello - Virtuos« Frttz Reuhold;^ de» Verein». Leitung Herr Franz Müller. Durch den
iK bo mmcn , um Dortrag; Forschen nach Gott, von Kreutzer —>« au — vvini -u : nao, 12>V« , V- I- —'P " Kreutzer — Hoch empor , von Surtt — Zwei Volkslieder

r .̂ lC Ad da« gigantische Chorwerk : Wein . W«i» und Gesang, vonI 'WJ ’1' * Orchesterbeglettung . Der Besuch dieser Veranstaltung tst* »U empfehlen

LtchstptelhSufer
Rest-Lichtspiele

November, zeigen wir den ersten deutschen°* n 76. Novemoer, zeigen wirdĥ u«-Lprr,tt«n.Tonsilm , Rur Du ! *. Di« Musik schrie»«« di«
*01,» witzigsten Schlagerkomponiften Berlin» : Jean Gilbert,At.. . ° und Rudolf Nelson, währmd di« Texte von Willi Wolf

stammen , wir fügen Ihnen in der Einlage JnhaltSver«

M

Jkj
'",9Ät„ . Unt’ Rudolf Nelson, währmd di« Texte von Willi Wolf

t di»!. .8 iinmmen . wir fügen Ihnen in der Einlage JnhaltSver«
^ dp, ' * <rte bei . Der Film fand dei sein «» Uraufführung in

8«h. 8 Pressestimmen ersichtlich ist, den u«»geteilten Bestall. CS
SS r«»6t0 ^et Crsolg, den die drei Schlagerkomponsften ^ tar » für
v * kvü .

>l,tn - Sie gewährteisten «in« mitreißend«, zündende , leicht
.w! w! *1(7

'"** populäre Schlagermustk . Die Erfahrungen der künft.
l Äi dieser deulschen Tonsilm-OVerette garantieren «inen
1 hk' v ’* tZ ? Tempo, Witz und Charme , ein« Schau prächtige « Bilder,, * 7 teu, publikumswirksamer Dialoge . Da» Darstellerver -

über 350 Revue -GirlS, promtvent« Namen wir Sihar«
Dorrt», Marianne Winkelstern , Walter Janffen , Fritz
Halmay, Wilhelm Bendow , Paul Morgan, Hermann“* H - rblger , Ferdinand Bonn.

tS .. . BotHI «* Lichtspiele.
t« *J| 1»7>td, Z*. « uiatt fein, daß gerade jetzt «in . Deutich-Ostasrika-Film *
t) ^ « St in London über da» Schicksal dieser alten deut.
itst8 , wird, ob st« in den englischen stolonialbesttz

vZ> i k, ? i ° ll- Alte afrikanische Landsleute von uns ftzieken in
KlS ersten Negerfilm. Dies« Tatsache allein wird schon^

stitk .Aoeud Anregung sein, ihn zu besuchen. Besonder» da' der Kolonie bringt und auch urwüchsig gespielt tst .

$ J«?Sk
H fei

dtzUI ft )

. Vorläufige Wettervorhersage
Kubischen Landeswetterwark«

k ^ ." nricher Luft mit »eitwe
da, mild« und v

Sfttl Ofit 1 RmK m
tf« starken südwestlichen

« .m>̂ " .en . . —- veränderlich» Wetter mit
AySdi, ..

Am Äermelkanal sind wieder kühler« maritime
i^ " s«r Gebiet in Begleitung böiger Wind« unb Ne-

werden , erschienen .
Witterung für Donnerrtag, de« 27. November;

liA^, zeitweise Regenschauer bei starken südwestlichen'"vichwarzwald Niederschläge wieder in Schnee üver -
I *J |

‘V t ‘ i?3 KSafferstanü de» Rheins
h!>y Jo JHf SJ ;- 10 ; Waldsbut 348, gef . 10 ; Schusterinlel 243,

j
8, ‘ 11 > Maxau 672, gef. 17; Mannheim 690,

0 <vanftalfunae «i
*« 38- 1«

f d
K K
'’d Lamm der Armen. 20 Uhr .
M KM « il, .^; ww« iter : Bock und » öcktein . 20 U» r.

'Die thotifoi jßeuc&tet: I TfftffelcÜfüft

/ ] Su *itt .
' Sinfoniekon^ rt.f, » i, Rur Du.i is ^ m'

20 Uhr .

« nfeifS .9» Sytbu. OiHtt V, mm* au» dem Jenfei,
n M K ; 7)«t

i
ZL? a®tln da« Pari «.

N *«» ili wieder Afrika 17 und 20.« Uhr. - » Uhr :* Sch« tn# « Ul«,

Verkehrsunfälle
An der Wirtschaft »um Lauterkee in der Lttlinger Allee wurdeam Dienstag nachmittag eine auf einem Fahrrad in südlicher Rich¬tung durch die Tttlinger Straße fahrende 31 Jahre alte Frau voneinem aus Richtung Rüppurr kommenden Personenkraftwagen , derin der Kurve »u weit nach links ausholte , angefahren und zu Bo¬den geworfen. Der verletzten Frau wurde an Ort und Stell «ärztliche Behandlung zuteil . Das Fahrrad ist leicht beschädigtworden.
Ferner kam in der S -Kurve der Tttlinger Allee zwischen Rüp¬purr und Ettlingen gestern abend ein Motorradfahrer mit Soziusdadurch zu Fall , daß ein entgegenkommender Motorradfahrer sei¬nen Scheinwerfer nicht abgeblendet hatte . Beide Personen wur¬den leicht verletzt.
Ecke Sinner - und Durmersbeimer Straße wurde gestern abendein 28 Jahre alter Arbeiter , der auf einem Fahrrad mit einem sechsJahre alten Kinde in östlicher Richtung durch die Sinnerstraß « fuorund in di« Durmersbeimer Straß « einbiegen wollte, von einem insüdliiber Richtung durch die Durmersbeimer Straße fahrenden Per¬sonenkraftwagen angefabren und zu Boden geschleudert . Der Rad¬fahrer mußte mit ziemlich erheblichen Verletzungen mittels Kran¬kenautos in das Stadt . Krankenhaus eingeliefert werden, währenddar Kind nur unbedeutende Verletzungen davontrug . Das Fahrradwurde schwer beschädigt . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Diebstähle
In einem Borort von Karlsruhe wurden an zwei verschiedenenStellen insgesamt 5 Stallhasen von unbekannter Hand entwendet .Die Ermittlungen sind im Gange.
Im Laufe des gestrigen Tages sind 3 Fahrräder gestohlen wor¬den. Ein Fahrrad , vermutlich von einem Diebstahl herrührend ,wurde aufgefunden.

Ruhestörung , grober Unfug
Im Verlause des gestrigen Abends mußten mehrere Personenwegen groben Unfugs und Ruhestörung zur Anzeige gebracht werden.

Aus der Stadt SOurlach
Ausstellung

Da » Kind macht fich sein Spielzeug selbstt
Im städtischen Vortragssaal am Freitag , 28., Samstag . 2»., und

Sonntag , 30. November.
Eltern , Kinder , Genosse» ! Kommt und seht es euch an.

Eintritt frei !
Preisabbau der Freien Metzgerinnung Durlach und Umgebung

Zum Fleisch - und Wurstpreksabschlag schreibt uns dieFrei « Metzgerinnung Durlach : Preisabbau ist beute dasSchlagwort der regierenden Stellen und auch der Konsumenten.Jedoch muß der Verkaufspreis eines jeden Artikels die Selbstkostendecken und außerdem einen bescheidenen Verdienst zur Erhaltungder Existenz enthalten . Trotz alledem will auch das Durlacher Metz -gerbandwerk der Preisabbauideee huldigen und will vrluchen, deriiestsen Einwohnerschaft das Fleisch , eines der wichtigsten Nah¬rungsmittel , zu herabgesetzten Preisen in Verkauf zu stellen . Derder Allgemeinheit dienende Beschluß kann jedoch nur dann aufrechterhalten werden, wenn Kommunen, Staat und Reich die verspro¬chene Senkung der das ««werbe stark belastenden Sondersteuernschnellstens in die Tat umsetzen und der dem Handwerk nötigeSchutz durch Ausschaltung der gewerbefremden Elemente gewährtwrid .

Tageskalenöer
der Sozialdem.parlei Karlsruhe

Sozialdemokratische Frauensektion
Donnerstag , 27. November, abends 8 Uhr , in der „Gam-brinu ^ alle"

Frauenversammlung . Gen. Medizinalrat Dr .G « i b l er spricht über das Thema : „Fortvflanzungshygiene(Eugenik) und Sozialismus ".Zu diesem wichtigen Vortrage sind unsere Genossinnen, sowieVollsfreundleserinnen bestens eingeladen und wird um zahlreichesErscheinen ersucht .

Reichsbanner
Schwär) . « ot-Sold

Zur Beerdigung de» Kameraden Ludwig Mar , Antreten am
Donnerstag , den 27. lfd. Mts . , vormittag » 11 .45 Ubr am Fried -
bofseingang . Dienstanzug mit Trauerrosette . Banner zur Stell «.

A u dk uaft e Ae * *Re A ah U o4 1
Pr . T . Die Wohnungsinhaber haben für die Kosten aufzukom -

men und »war sind jährlich zusammen 10 Prozent zu bezahlen.
Diese Summ « ist aus sämtliche Wohnungsinhaber umzulegen.Fr . M . Wegen des Eintritts in di« Reichs-marin « wenden Sie
sich an die Schiffsstanddivision (Personalamt ) der Nordsee in Wil¬
helmshaven oder an die Schiffsstanddivision (Personalamt ) der
Ostsee in Kiel .

S . W . D. Ja , ste ist zum Unterhalt des Kindes verpflichtet.L. 7. Das ist kein Mittel , um sich von der Steuer zu drücken .Rinklingeo . Wer Invalidenrente bezieht, kann nicht In den Ge¬
nuß der von Ihnen erwähnten Rente gelangen .P . S . 106 . Die Beschuldigung dürfte zweifellos ein« Beleidi¬
gung und damit »um Verlassen der Arbeitsstelle sein . Nach un¬
tren Erkundigungen muß Ihnen das Gehalt bis »um nächstenKündigungstermin bezahlt werden.

O. H. Es ist Beschwerde an den Svruchausschub des Arbeits¬
amtes in Freiburg einzureichen.

Schmied. 18,53 X
O. ® . G. Für d>r Tabakarbeiter besteht eine besondere Unter -

Mtzung, die bis drei Viertel des bisherigen Lohnes beträgt ( im
Höchstfälle ) .

Sondelsbeim . Nach der geleisteten Arbeit läuft die Unterstützungohne Wartezeit weiter , sofern di« Arbeit nicht länger als 6 Wochengedauert hat .
0 - B . H. Das Arbeitsamt ist dazu berechtigt.M . K. R . Sie wenden sich am besten an den Konkursverwalter

zwecks Ausstellung der von Ihnen genannten Bescheinigung, oder
vielleicht bestätigt Ihnen auch ein Gläubiger , daß der Konkurs
schon stattgefunden bat .

Nr . 100 . 1 . Sie hätten das Recht gehabt , das Geld nachzu-
zählen . 2 . Finderlohn wird bei der Reichsbahn nicht bezahlt.v . S -. Rintheim . Die Brieftauben wurden vom Brieftauben -
jMttitt lofOtloQctb

Der Wahlterror in polen
Das deutsche Vorgehen wirkt

Der deutsche Generalkonsul in Kattowitz, Freiherr v. Erllnau , istam Dienstag vormittag in Berlin eingetroffen und bat der Reich, -
regierung über die Verfolgung der deutschen Minderheiten in Ober¬
schlesien Bericht erstattet .

In Gollassowitz (Polnisch Oberschlesien ) wurden auf Veranlas¬sung der polnischen Behörde, 80 Deutsche , darunter der Küste, und
Organist , verhaftet . Sie wurden sämtlich im Keller der Komman-dantur in Kattowitz untergebracht .

Inzwischen bat sich die «emischt« Kommission des Vorfall » ange¬nommen und eine Untersuchung eingeleitrt .
Die Ankündigung der deutschen Regierung , daß sie wegen derTerrormaßnahmen gegen die deutsche Minderheit in polnisch Ober-

schlesten den Völkerbund anrusen werde, bat in ganz Polen Wun¬der gewirkt. Auf einmal gibt man diesen Terror nicht nur »u . son¬dern man gebt sogar »egen die Schuldigen vor . So wurde am An¬ordnung der Regierung in Warschau der Ermeindevorsteber undder Schulleiter in Hohenbirken, wo sich die Torreristen tagelang inder gemeinsten Weise gegen Deutsche betätigt haben , ihrer A«« te,enthoben. Der Leiter der Polizei wurde strafversetzt . Gleichseitigsind auf Anordnung der Warschauer Regierung für die geschädigten
Deutschen 2500 Zletve zur Verfügung gestellt worden.

Warschau, 26. Nov. (Funk.) Da» polnische Innenministerium gibt
zu den letzten Zwischenfällen in Polnisch-Überschlesten , denen einig«
Menschenleben zum Opfer gefallen sind , bekannt, daß es sich nichtum deutsche MinderbeitsbÜrger bandele , sondern um »wer Pole »,die von Deutschen ermordet worden seien. In mehreren Fällenseien »war auch Deutsch« überfallen worden . Die Untersuchung seieingeleitet .

Am das Mandat Vazilles
Der Württembergische Landtag trat am Dienstag zu einer kür¬

zeren Tagung zusammen. Von Interest « war die vom Präsidenten
Pflüger zu Beginn der Sitzung gemacht« Mitteilung , dag der Lan¬
desvorsitzende der wlltttembergischen Deutschnationalru in einem
Schreiben an den Landtag sich gegen di« weitere Ausübung de»
Landtagsmandats des Herrn Bazille nach besten Austritt au » der
Partei gewendet bade. Dieser Einspruch ist auf Verlangen der An¬
tragsteller dem Württembergische» Staatsgrrichtshof zur Entschei¬dung übergeben worden.

Damit ist, wie man annebmen darf , nicht nur di« Frage der per¬
sönlichen Ausübung dieses « inen Mandats , sondern auch die politi¬
sche Frag « aufgestellt worden, ob die drei weiteren , fich zur Hugen-
berarichtung zählenden deutschnationalen Abgeordneten beute nochden wurttembergiichen Regierungsparteien zuzurechnen sind . Al»
Vertrauensmann ihrer Gnmp « und auf ihren Vorschlag hin tstBazille seinerzeit Mitglied der Regierung geworden. Wenn sie ihm
jetzt, weil dieses Vertrauensverhältnis nicht mehr besteht, da» Rechtzur weiteren Ausübung seines Landtagsmandats absvrechen , sowird nunmehr auch festgestellt werden mästen, al » westen Ver¬trauensmann Herr Bazille in Zukunft eigentlich der Regierung »ochangeboren kann.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 20 . November : Karolin «

Große, 75 Jahre alt , Witwe von Gustav Grobe, ModeMchreiner
( Müblburg ) . — 21 . November : Leopold Feintnser , 67 Jahre alt ,Ehemann , Maschinenavbeiter (Rüppurr ) . Franziska Schmidt, 88Jahre alt , Ehefrau von Beruh . Schmidt , Reichvb.-Oberinspekt. —
22. November : Karl Friedlich Augenstein, 62 Jahr « alt , Ehemann ,Schriftsetzer. Franz Bacher, 32 Jahre alt , Ehemann , Hauvtlebrrr(Hochemmingen) . Johann Eckert , 55 Jahr « alt , ledig , Maschinen«
schloster. Elisabeth Bachmann , 36 Jahr « alt , Ehefrau von Anton
Bachinann, Landwirt (Bruchsal) . Rosa Fritz, 48 Jahr « alt , Ehefrau
von Josef Fritz , Holzsäger (Bruchsal) . Elise , 7 Jahr « alt . Vater
Karl Müller , Eepäckcrrb . (Blankenloch) . Hermann , 1 Jahr alt . Vater
Hermann Kaiser, Maschinenm. Frieda Bordolo , 69 Jahre alt , Ehe¬
frau von Ludwig Bordolo , Materialabgeber . Beerdigung am 28 . No¬
vember, 11 Ubr . Anna Bischof . 62 Jahr « alt , ledig, ohne Beruf . Be¬
erdigung am 25 . November, 14.30 Ubr. — 23. November : JulchenMerz , 23 Jahr « alt , ledig , ohne Beruf (Knielingen ). Emilie Schu¬
ster , 74 Jahre alt , Witwe von Adolf Schuster, Hafnermeister . Bervi «
gung am 25. November, 15 Uhr. Gustav Rauschkolb , 43 Jahr « alt ,Ehemann , Prokurist (Mühlburg ) . Jakob Mayer , 59 Jahre alt , Ehe-
mann , ÄLbelspediteur . Beerdigung am 25. November, 13 Uhr.24. November : Robert Joachim , 76 Jahr « alt , Ehemann , Ober¬
amtsrichter a. D . Beerdigung am 27. November, 15 Ubr. Erna
Jockers, 23 Jahre alt , ledig, ohne Beruf . Beerdigung am 27. Nov.,
14 .30 Ubr. 25. November : Wilbelmine Mitschele, 69 Jahre alt ,Ehefrau von Christian Mitschele, Landwitt . (Rintheim ) . Ludwig
Otto Marx , 31 Jahre alt , ledig. Kaufmann . Franz Mattin , 58 I .alt , Ehemann , Reichsbahninspektor. Beerdigung am 27. November,14 Ubr . Hermann Bickel, 63 Jahre alt , Witwer , Metzger. Beerbt -
gung am 27. November, 13 Ubr . Luise Förv , 69 Jabr « alt , ledig,Näherin . (Müblburg ) . Wilbelmine Mayer , 78 Jahre att , ledig.
Privatier « . Feuerbestattung am 27. November, 14.30 Ubr. Veronika
Bader , 61 Jahre alt , Ehefrau von Franz Bader , Schmied (Malsch).

vereiasaa-etge» "
«tfftsr*• »» « {* •
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ic-n-iH-i-n-K-r-c, »«Mte«
Karlsruhe

Bolkspngakademi«. Heut« Mittwoch halb 9 Uhr im Konzertbau »
Frauenprobe . Morgen Donnerstag halb 9 Ubr im Konzerthau «
MSnnervrobe . Pünktliches und oollzähliges Erscheinen erwartet .
7425 Der Dotstand .

Arb .-Musikorrein . Jeden Mittwoch halb 9 Ubr Prob « de» Blas¬
orchester», Rost. Erünwald , Rüppurrer Str . 2. Auf dem Böden der
modernen Arbeiterbewegung stehende Musikfreund« find jederzeit
willkommen. 7421

Achtung Arbeiter -Abstiuenteo-Buad . Donnerstag , den 27. Nov.,abends 8 Uhr , im Jugendheim Rüvvurrer Straße (blauer Saal )
Vortrag des Een . Pfarrer Kavves . Thema : Der bürgerliche und
so». Mensch . Zu dieser Veranstaltung find all « freien Jugendorgani¬
sationen sowie alle Gewerkschafts - und Parteigenossen herzlich »in-
geladen . 7418 Der Borstand .

Chefitdakteur: Georg Schöpf » in . « «rantworllichi Politik, Frei-
ftaat Baden, voieewirischast, « uö aller Welt. Letzte Aachrichieni « .
SrUnebaurn . Bad . Landtag. SewerklchastlicheS . « u» der Partei , ftteln«
badische Chronik . Auö Milteldaden. Durlach . Gericht»,eitung . VeuISeto «.Die Welt der graut Hermann Winter . Srod llarttruh ». Gemeinde«
Politik , Soziale « undichau . Sport und Spiel . Sozialiftikche « yungvo » .
Heimat und Wandern. Aurrünste: Josef SI s e l e. verantwortlich
fite den Anzeigenteil ; Gustav Krüger . Sörntlich « wohnhaftIn KorXruh « in Baden . Druck u. Verlag, verlagsdrucker » '

volk » freund G.m .d .H.. Karlsruhe.

Jetzt ist die Zeit de » »Schnupfens*
; bemühen Sie sich, ihn zu der.

hüten : Sobald Sie da» nilchfte Mal auch nur ein Kitzeln tzer Aasen-schleimhänt « bemerken , reiben Sie einmal die Nasenflügel von inna« undaußen mit Aivea-Crew« »in . verteilen eie dl« Crem« durch Mcrffierender Nase und gleichzeitigem Hochziehen gut im Jn « rn der Aaser Siewerden teststellen , daß die Rrizerscheiuungcn schwinden , und dex Schnupfen» ird Guntcht »rst tum gufftpA temm >
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Verkauf a«l/ExtraHach «n im Lichthof I
Beachten ära 'bkte une/SpezläHenatelrl
BMMMIÜIZM
rein * Wolle, eintägig und alt Rlngelstrelftn

Tloäz: Die Uceise antspuchm fast
ducdiweqden 9u

I L .

lündfir-Westen oder Pullover 9 7 c
mit RelBverzcMuö , hübsch« Muster . . . . OrflBe 40 HP

HerPfln-PullouflP «.u Km«*
flotte Jacqttftfdtnuster , vorztJfclUheQuelltlten ia
Meter Verarbeitung .

Damen -Wnsten m» Kragen und oartel
grobe Auswahl In flotten Musttm . . . . . . 8 .76

Daman-westen rMawouo
Kragen , Blende und Umuhllge alt KnfUBJ
wirkt , viele schSne Farben , zum AtmHnet

Hepr8n *PflHouer ; . itB - BTer. ehh,B
schwere reinwollene Jacqna säst XtWvehen

1 rostenKlnderstrDmpte
1X1gestrickt , krftftlge Winter - Quelltat , irrbeipe ,
braun tmd neu meliert . . . Qröoe 1

flrOMMMHnnB 10 ^

i durch-

6 .75

4 .75

6 . 90

9 .75

KNOPP

Ihre

und

lleberWie
jeder Art

I sohlt , flecktl
| n. repariert |

nach dem
modernsten
Verfahren

| gut* schnell!
and billig

die m'

SchnblnBtand-
setmugsfabrlk

Karistr . is
I neb . Moningerl
Kronenltr25l

I nb . Pfannkuch |
Karl -UMI -

Ineimstr . 251
| bei Raschdorffl

Telefon 420
"

Grösstes flesebili |
dieser Art ia

Karlsruhe.

Gebrauchte Dampf
Maschine für meinKind
zu kaufen gesucht . Off. u.
Nr . 7409 a. d BoikSsrdb.

Gut erhalt Schrank
Grammophon , schöner
Zimmerschmuck , m.einer
groß Anzahl best .Platt ,
preiswert zu verlausen .
Zu erfrag , u . Nr . 738b
im VotkSsreundbüro .

Einige » «sen . Höchst,
und Busch hat billig ab¬
zugeben. Bllrk ,
« nckuckSiveg » . 81334

Todes -Anzeige.
Unser lieber Sohn, Bruder, Enkel , Schwa¬

ger und Neffe

Ludwig Otto Marx
ist im Alter von 31 Jahren sanft entschlafen.

Karlsruhe , 25 . November 1930.
Bismarckstraße 16

Frankfurt a . M. 7411

Familie Carl August Marx
Berthold Feibelmann u . Frau,

Hilde , geb . Marx
Beerdigung findet am Donnerstag, den 27. Novbr.

1930 , 12 Uhr, auf dem Israel . Friedhof statt .

1 Ludwig Otto Marx

statt lener besonderen Anzeige
Todesanzeige

Am Dienstag . */«9 Uhr, verschied nach kurzer , schwerer
Krankheit nach einem arbeitsreichen Leben — getröstet
durch die heiligen Sakramente — mein herzensguter
Qatte . unser lieber Lohn, Bruder , Schwager , geliebter
Onkel and CousinFranz

■etcimnanninspeiitor
im Alter von 55 Jahrea

Karlsruhe — New York, 25. November 1930
Werderstr .79

In tiefer Trauer :
marle Martin uiive . . geh. Kappler
Familie fflertin
Femme neni
Familie nappier
Familie Keni . New York

Beerdigung : Donnerstag nachmittag 2 Uhr
Zu frflh schlug diese bittre Stunde ,
Die Dich aus unsrer Mitte nahm .
Doch tröstend tönt aus unsrem Munde
Was Gott tut , das ist wdhlgetan .
Dies Wort stillt unser banges Flehn

7417 Ach, ruhe sanft , auf Wiedersehn .

FreieMM-NiiWIliiM
MW- n. Wulstpreise

ab 20 . November 1930 :
pro Pfund in RM.

Rindfleisch mit Knochen . 1.10
. ohne . 1.50

Schob und Lümmel mit Knochen . . 1.80
Schoß ohne Knochen . 1.70
Lümmel ohne Knochen . 1.80
Kalbfleisch mit Knochen . 1.30

.. ohne „ 1.80
Kalbsschnitzel ohne Knochen . . . 2 .00
Schweinefleischmit Knochen . . . 1.10

„ ohne .. . . . 1 «0
Schmeinekotelett und Kammripp . 1.30
Speck und Schmer . 1.00
Srankfurterwnrst . 1.10
Schwartenmagen weitz und rot . . 1.10

Diefeinen Wurstsorten „
ermäßigten sich pro Psund um 20 Dka . yDurl-cherANeesoa ^

ochzell. , Cütlnv.-
mofilng u. STraft

Anzüge » fast neu , stau
nenb bist, abzug .
zahringerfte . 03 » , II .

hochmod. eiche«. Schlaf
ziMMer,l80onr .Schrank
20"/, unk. bisherig .Pretf .
von Parteigen . zu derk .
Zu ersr. unter » 1325 im
BolkSsreundbüro.

f Ein größ . Postens
I Kleider - |

Schänke
ca. 90 cm 6t ., nur
besteArbeit,Stückfür
Stück foiange Vorrat

LMN . 20 . -
in roh abzugeben,evt.

auch fertig lackiert
Paul Feederle

Möbelfabrik

Reichsbanner
Schwarz -Rot Gold '

Ortsgruppe Karlsruhe .

Unseren Kameraden die traurige
Mitteilung , daß unser Kamerad

gestorben ist.
Die Beerdigung findet Donnerstag

mittag 12 Uhr statt .
Antreten mit Banner 11 .45 Uhr

Straßenbahn -Wartehaltestelle Fried¬
hof . 7«S

Mer-AizMe

Preis-Abbau
Moderne

Küche
lasiert

215.-
natur lasiert

Büfett
Kredenz
Tisch
2 Stühle

mobeihaus
carlBaum&co.
Ernprlnuntr. 30

Kein Laden

StändXagerüberlOO
Zimmer u. Küchen

Preis -Abba » !
Maß -Anzug 30 Mk.
Mantel 25 Mk . , wer>
den bei gutem Sitz und
saub. Arbeit angesert .
Werle , Schneidermstr.,
tzagSseld , Eggensteiner
Straße 41 . 7338

Puppenwagen gef
Off. u. Nr . 7410 an da?
Bolksfreundbüro .

Heute Premiere des 1. großen deutschen

Revue -Operetten -Tonfiim *

Hur DULichtspiele
Ufaidftr. 30
Telephon 5111 3.15 8.00 und 8.45 unr

Nur noch
wenige Tag®2 . Woche

Der große Erfolg

Lichtspiele
Herrenstr . il
Teleph . 2502 Darsteller : Iwan RlosiouKln , Lil Dagoveru .BettyAmann

^'
spreciistunden -Aen nerung

^
Ich habe meine Sprechstunden auf

Donnerstags u. Freitags uon 8- 6 Uhr u
Sonn- und Feiertags .. 9-5 „
verlegt .

Ich behandle 1118 Krankheitenmit kleinen
Ausnahmen durch Homöopathie . Bio¬
chemie . Kräuter . Magnetopathie , Psyche ,- • . BhrBestrahlung , wie auch das Abgewöhnen
von Trunksucht , Spiel - und Rauchsucht
Schielen , Stottern , Bettnässe , sonstige
üble Gewohnheiten , seelische Depres¬
sionen , Geistesschwäche , Epilepsie usw .

Bin zugelassen zu einigen Privat -
Krankenkassen . Mitglied des Reichsbun¬
des deutscher Heilkundiger e . V. sowie
des Zentralverbandes für Parität und Heil¬
methode e. V, Essen , und Naturheil¬
verein e . V, Karlsruhe .

Honorar nach den Verbandssätzen .

MriuiiDraKis in . norgenicht
Karlsruhe 1. B ., Kaiserallee 75

Gott dem Allmächtigen hat eS ge¬
fallen , meinen lieben Mann , unseren
guten Bat » , Bruder , Onkel, Groß¬
vater , Schwager und Schwiegervater

Mlhelm.3Srger S
heute mittag 1 Uhr Im Alter don *
59 Jahren nach langen fchw» en M
Leiden zu fich in die ewige Heimat Mj
abzurufen . 7420 Mm

Karlsruhe , 25. Nobember 1930. ^
Die trauernden Hintnbliebenen •' Ml
Frau Luise Zörger Witwe m

nebst Kindern und Verwandten . M
Beerdigung : Donnerstagnachmittag' . . . elle aus.12 Uhr von der Friedhofkapeü

TRAUERBRIEFE
liefert schnell und billig

tf0rtaflsdrucK8reivuoiii*treunü, ‘ O.m .D.H
Waldstrasse 28 .

Freitag , den 28 . November , 20■/* Uhr
Großer Hörsaal des Chem Instituts

der Techn . Hochschule
oefientllcher uortrag

von Frau L . Kollsko , Htuttgart :

Sternenwirken
in Erdenstoffen
Aus den Arbeiten des Biologischen Instituts

am Boethesnum mit Lichtbildern.
Anthroposophische Gesellschaft

Karlsruhe 74,-
Kostenbettrag :

2 RM .. 1 RM. und nach Belieben .

muß 1886
Gemüse

, enthalten
sagt dar Art ! I

Verlangen Sie
Roth ’s

GemQsexwiebickmehl
in den Apotheken

^
nd

^
Drogerlen ^

Leeres Zimmer mit
Ofen u . elektr. Licht fos.
zu berm ieten. Nagel ,
Hardtftr . 100a . 921S3e

Leere Mansarde
ebentL gegen HauSarb .
z» vermieten. 7422
Brahm »str. l4,2 .Str .

Poliert « Lhiffonicr ,
Schreibtisch , Bertito ,

eintiir . Schrank ,
Kommoden , Deck¬
betten und Kisten

alles billig abzugeben
Levx , Markgrafen -

stratze 22 , Ecke. 740«

8odvvss eichenes

Zimmer
bestehend aus
1 Boten 7083
1 lisch
4 Lederstuhle

nur 290 . - mh.
Möbel -
Krämer

Ksisersli'. so .

Ein gutes Buch sich stets erweist
Als eines Hauses guter Geist ;
Der Segen , der ihm beigesellt.
Sich stetig neu und wirksam hält

Kaust Eure Bücher
nur in der

Bolksfteund-Buchhandlung
Waldstraße 28

Festhallesaal
magda SpiegelKammer'

I Sängerin
I Altistin der Frankf . Oper,Begleitung Gene1

musik- I a amI | # ninn singt
direkter Josel Krips tz~
Konzert d . Concordla im Großen Festhalt *1

Nach dem
Konzert

an der Abendkasse
Ausweis .

7, 1*

_ II!
FOr die'Wei&üacfiUiiUkeM*

sind die besten Zutaten die billigst 611

Wir empfehlen :

Goldgelbes Auszugsmehl oo pfd . rm . ° L

dtO . in 5 Pfd .-Säckchen ,>
' .

die . in 10 Pfd .-Säckchen

prima nullmehl . pm . ,
*'■*

neue Korinthen . . .
'

^
Kranzfelgen .

neue Rosinen , hellfarbig . . .

neue goldgelbe Sultaninen ••
gö

Zitronat . */« » >-

Orangeat . v* „ >
'

« IAZltrOnen , schöne Italiener . ? . Stck . "
^

ist . soorahmtafeibutter . .
'

0
ist . moiHereihutter . . / .

l #

1ö
Eier . RM .- - .14 und »

gg
UOllmllCh . gezuckert . . . t . Dose »

^
IdealUOllmllCh , ungezuckert . 0 ()
Schmalz , amerlh . erste Mark . Ffd - ' .

Deutsches schmalz . . . . .

ratt .Kokcstetti .Taf -.45 , Palmin »
'

z ,
sljdd .Zucksr .erleS - .33 . Krlst . « jo
ist . Staubzucker . .

extragr . handgekl . mandein .. -
^

mittelgroße mandeln .
”

v
Haselnußherne . -

jo
KOkOSliOCken . Ia Qualität . . « " jo j
AniS , Zimt gz . u . gemahl . , ÜBlkSH Btl .

Vanillezucker . Beutei jo
fst . Bourhonuanlile . . . stange j 0

Hirschhornsalz in Glasröhrchen . »
JO |

Backpulver . rm . - .8 u jo

Täglich irische Hefe . . . Ff (i -
^

ist Konfitüren u . viertruchtmarnte
1

Apfelgelee

■flbga .be nur an

die be ' |
liebte

:rs>-

| den 29 . November 1930 beim Stiftung*̂ !

Beginn 8 V4 Uhr . Eintrittskartenin beschränkter
| zu RM . 2.— , 1 .60 , 1 .25 u . 1 . - sind bei den aut u

|
Plakaten angeführten Geschäften erhältlich-

' flt

BDI!. Ende 3 Uhr.
Ball -Orchester : Polizeikapelle . I
Ermäßigung an der Abendkasse 9*9

5 «t

TO :
®nt

P'iie:
Doi

%

' h

*? 10

"°li
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